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gu bert normalen roten einen .gettfern urtk fönnen
ftdj bemgemäb aud) teilen. Sie roerben in großen
SRengen bai)in geführt, too irgenb ein befonberer
fReig itjre 2lnroefenf)eit üertangt gur Sefämpfung
einer ©djäbiguug. SBenn irgenbtoo am Sörper
eine Sßunbe entfielt, in bie @d)mu§ ober Ser»
unreinignngen feinerer 2lrt eingebrungen finb,
fo finben mir fdjon nad) furgem eine grobe
§eere§mact)t ber meinen Stutförpercgeu, bie fid)
bort anfammeln unb tobeSmutig bie Safterien
ober anbere SnfeftionSträger angreifen. Sm
Kampfe mit ben Safterien nehmen fie biefe in
fid) auf, fie „freffen" fie, gefjen aber babei meift
fetber gugrunbe. durch eine Permette 2ln=
fammtung bon ©erum, bas gu ber SBunbe
hinauSbrängt, raerben fie mit roeggefdpoemmt
unb machen anberen, frifdjeren $ta|. das
©eruut, gefättigt mit biefen gelten "nb toten
unb aud) mitgefdjmemmten nod) tebenben S3af=

terien, nennen mir Eiter.
Iber aud) otjne Batterien, bei Entgünbungen

anberer Strt, brcingen fid) biefe gelten fjerbei j
fie formen fogar bie unberle^te SBanb ber
fleinfiett 23Iutgefä§e burdfmanbern.

@d)(ieBtid) finben mir im Stute nod) ©toffe,
bie man nur bio(ogifd) nadjmeifen fann, bie

fog. ©djuhftoffe. ES finb bieS im ©erum be=

finbtictje, gelöfte ©toffe,' bie burd) Eifte,
befonberS Safteriengifte, tjerborgerufen merben.
Unter bem Einftub ber Éiftftoffe fonbern ficb
©dfuÇftoffe bon ben gellen ab. @ie berbinben
fid) mit ben ©iften unb machen biefe baburd)
unfdjciblid). SBenn nun ein SnfeftionSherb im
Körper befielt, beffen Safterien (Sift bereiten,
fo merben bie @d)ut;ftoffe im Ueberfdjufj be=

reitet. SBenn bann baS (Sift neutralifiert ift
unb fo uufdjäbtid) gemorben, bleiben immer
nod) grobe SKengen bon ©dju^ftoffen unbenü^t
übrig. Stuf biefer datfaçhe beruht bie fog. §eiU
ferumbetjanblung gemiffer $rart££)eiten, g. S3,

ber diphtherie. @8 merben bei Bieren, g. S.
ißferben, burd) Einführen bon flehten ättengen
Safteriengift @d)u|ftoffe ergeugt; bann fann
man, baburd) gefidjert, größere Mengen (Sift
einführen. 9?acf) unb nad) merben auf biefe
SBeife feïjr h°he Orabe bon @d)U| im ©erum
biefer diere ergielt. dann mirb bon bem diere
Stuf abgelaffen unb baS ©erum, baS bie @d)ut)=
ftoffe enthält, bom Stutfud)en getrennt unb
unter befonberen (Garantien in (StaSbefjätter
abgefüllt; biefeS fog. ^eilferum mirb bann
Traufen eingefpri^t, eS bringt fd)on beftetjenbe
©cfjutsftoffe in bereu Stuf ein unb ertaubt itjnen,
bie Äranftjeit mirtfam git befämpfen.

2Ba§ im dierförper bor fid) get)t, fann aud)
im menfd)tid)en Äörper nachgeahmt merben.
diefe Serfahrett begeidpret man als Impfungen.
Sefannt finb bie Smpfungen gegen Slattern,
bie fdjon bor Saf)rhunberten bei ben Etjinefen
befannt roaren; in Suropa aber bor runb
tfunbert Satiren burd) ben berühmten Sngtänber
Senner erbadjt unb eiugefüf)rt mürben. die
Smpfung mirb mit fog. ihthpodenttjmphe ge=
mad)t, beim bie £ut)poden finb eine milbere
gorm ber Stattern. Sit neueren Reiten mirb
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biet gegen £ppt)u§ unb Spolera geimpft; ab»

getötete Sagitteufutturen merben eingefpri^t unb
bie entfiet)enben ©chuhftoffe geben bann geftig»
feit gegen bie Snfeftion, menn fie eintreten
foUte. Seber Europäer, ber in füblidje ober
öfttidje Sauber reift, mo bie öffentliche ©efunb»
heitspftege nod) im Strgen liegt, foöte fid) einer
fotci)en Smpfung untermerfen.

Sd)üitif. tjclmmracuuu-fitt

(ginlabung
3uc

40. delegierten- unb ©eneral-
öerfammmlung in £u3crn.

(Bîonfag u. d>ienftag, ben 12. u. 13.3uni 1933

Sraftanbeit für bie Sclcgtcrfenüerfantntluitg.

SOtontag, ben 12. Sunt 1933, nad)mittag§ 15 llfjr
(2)a§ SSerfammfurigglofat tann erft fpäter befannt ge»

«Kl mämittäx, 0®6en werben).

1. Segrüffuttg burch bie ißräfibentin.
2. SBatjt ber ©timmeugähterinnen.
3. Slppett.
4. Sah^^6^! Pr0 1932.
5. Sahr^reihi^S Pro 1932 unb fftebiforiunem

berictjt.
6. Serid)t über ba8 3eilun9gimlernehmen Pro

1932 unb Seridjt ber 9îebiforinnen über
bie fRecfjnung pro 1932.

7. Seridjte ber ©eftiouen Sern unb Stppengett.
8. Stnträge ber ©eftioncn:

a) @t. (Satten:
1. S)ie §aupt= unb S)etegiertenberfamm=

tung fotl nur in fotctjen Drtfdjaften
ftattfinben, beren Entfernung atten
SOÎitgtiebern geftattet, in gmei Xagen
t)in unb gurüdgureifen, o|ne bafe bie

Serfianbtungen baburd) abgefiirgt
merben ntüffen.

2. Sie Serhanbtungen fotten genau gur
feftqefefeten ©tunbe begonnen merben.

b) 5Ef)urgau :

1. @8 feien bie ©eftionen gu berpftidjten,
in ihren Sofaiftatuten einen § ba=

hittgehenb aufgunetjmen, bah ein 3Kit=
gtieb einer ©eftion aud) bem ©<hmeig.
§ebammenoerein unb beffen Slranfen=
faffe angehören muh, um bantit eine
Uebereinftimmung mit ben Rentrât»
ftatuten herbeigufütfren.

2. @§ fei mieber ein ftänbiger i]3rotofott=
führer gu mahlen.

3. 2tu8 @parfamfeit8grünben unb, meit
feine Stotmenbigfeit befielt, ba bie
betaitlierte Suhregrei^mmg in ber
Serein8geitung beröffentticht mirb,
fott bie ©tragufteüung berfetben an
bie ©eftionen eingeteilt merben.

m. 4

c) 2Berbenberg-©argan8 :

@8 fei jebe8 Sahr eine tantonate
Serfammtung abguhatten, an meldjer
bie S)etegierten für bie delegierten»
unb (Seneratberfammtung gemählt
unb abgeorbnet merben, ma8 er»
übrigen mürbe, ©eftionSbetegierte gu
entfenben.

9. SBahtborfdjtäge für bie fRebifionSfeftion ber
Serein8faffe.

10. Seftimmung be8 Orte8 ber näthften Sete»
giertenberfammtung.

11. Umfrage.

£raftattbett für bie traufenfäffe.
1. Stbnahme be8 Sahregf>erichte8.
2. 2tbnat)me ber Sahregre(hnun9-
3. SBatjt ber Sebiforinnen für 1933.
4. iRefur8 gegen Sntfcheibe ber Äranfenfaffe»

Äommiffion.
5. SInträge ber ®ranfenfaffe»®ommiffion:

a) ©tatutenrebifiou.
b) Erhöhung be8 Scit)ïeêbeitrageê ;

ober: e8 foil ein Ejtrabeitrag begahtt
roerben;
ober: e8 fott bie gentralfaffe einen gu*
fdjtag gemäf)ren an bie defigite ber
Äranfenfaffe.

6. S8 fott bie forage geprüft merben: Seber
$ran£enfd)ein fott in 3u^unft mit 50 fftp.
bis 1 g*- begahtt roerben.

7. Serfd)iebeneS.
die ißräfibentin : grau 21 der et.

£mftauben für bie ©eneraibcrfantmlmtg.
®tenftag, ben 13. Sunt 1933. (Qeitpunft unb Sofal fann
erft fpätcr befannt gegeben Werben, ba ber 33eric£)t ber

©eftion Sugern au3ftef)t.)
1. Segrühung.
2. 2Sat)t ber ©timmengeihterinnen.
3. (Senehmigung be8 ißrotofotlS ber testen

delegierten» unb (Seneratberfammlung.
4. SahreSberidjt.
5. 9îedinung§abnahme pro 1932 unb Diebi»

forinnenberidjt.
6. Serid)t über ba8 ^eitungSunternehmen pro

1932 unb 3îechnungSberid)t.
7. Serid)te unb Anträge ber delegiertenber»

fammtung.
8. 28at)t ber 3îebifion8feftion f. b. SereinSfaffe.
9. Seftimmung beS DrteS ber nächften dete»

giertenberfammtung.
10. Umfrage.

(Sefchä|teKolleginnen! 233ir möchten Sie heute
fchon bitten, fid) bie beiben dage gu referbieren
unb hoffen, recht biete ÄoHegiiinen an unferen
dagungen in ber frönen Seuchtenftabt be»

grüben gu fönnen. 2ttfo auf 2Sieberfet)n am
12. unb 13. Suni in Sugern.

SJtit fottegiaten frühen.
ÜBohten/SBinbifch, im 2tprit 1933.

g it r ben t]outralborftanb:
die ^ßräfibentin : die ©efretärin:

3R. äftarti. iß. Günther.

hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich injfden Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

f'robemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage':

O. Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. ]6i5
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zu den normalen roten einen Zellkern und können
sich demgemäß auch teilen. Sie werden in großen
Mengen dahin geführt, wo irgend ein besonderer
Reiz ihre Anwesenheit verlangt zur Bekämpfung
einer Schädigung. Wenn irgendwo am Körper
eine Wunde entsteht, in die Schmutz oder
Verunreinigungen feinerer Art eingedrungen sind,
so finden wir schon nach kurzem eine große
Heeresmacht der weißen Blutkörperchen, die sich

dort ansammeln und todesmutig die Bakterien
oder andere Infektionsträger angreifen. Im
Kampfe mit den Bakterien nehmen sie diese in
sich auf, sie „fressen" sie, gehen aber dabei meist
selber zugrunde. Durch eine vermehrte
Ansammlung von Serum, das zu der Wunde
hinausdrängt, werden sie mit weggeschwemmt
und machen anderen, frischeren Platz. Das
Serum, gesättigt mit diesen Zellen und toten
und auch mitgeschwemmten noch lebenden
Bakterien, nennen wir Eiter.

Aber auch ohne Bakterien, bei Entzündungen
anderer Art, drängen sich diese Zellen herbei;
sie können sogar die unverletzte Wand der
kleinsten Blutgefäße durchwandern.

Schließlich finden wir im Blute noch Stosse,
die man nur biologisch nachweisen kann, die
sog. Schutzstoffe. Es sind dies im Serum
befindliche, gelöste Stoffe, die durch Gifte,
besonders Bakteriengifte, hervorgerufen werden.
Unter dem Einfluß der Giftstoffe sondern sich

Schutzstoffe von den Zellen ab. Sie verbinden
sich mit den Giften und machen diese dadurch
unschädlich. Wenn nun ein Infektionsherd im
Körper besteht, dessen Bakterien Gift bereiten,
so werden die Schutzstoffe im Ueberschnß
bereitet. Wenn dann das Gift neutralisiert ist
und so unschädlich geworden, bleiben immer
noch große Mengen von Schutzstoffen unbenützt
übrig. Auf dieser Tatsache beruht die sog.
Heilserumbehandlung gewisser Krankheiten, z. B.
der Diphtherie. Es werden bei Tieren, z. B.
Pferden, durch Einführen von kleinen Mengen
Bakteriengift Schutzstoffe erzeugt; dann kann

man, dadurch gesichert, größere Mengen Gift
einführen. Nach und nach werden auf diese

Weise sehr hohe Grade von Schutz im Serum
dieser Tiere erzielt. Dann wird von dem Tiere
Blut abgelassen und das Serum, das die Schutzstoffe

enthält, vom Blutkuchen getrennt und
unter besonderen Garantien in Glasbehälter
abgefüllt; dieses sog. Heilserum wird dann
Kranken eingespritzt, es bringt schon bestehende
Schutzstoffe in deren Blut ein und erlaubt ihnen,
die Krankheit wirksam zu bekämpfen.

Was im Tierkörper vor sich geht, kann auch
im menschlichen Körper nachgeahmt werden.
Diese Verfahren bezeichnet man als Impfungen.
Bekannt sind die Impfungen gegen Blattern,
die schon vor Jahrhunderten bei den Chinesen
bekannt waren; in Europa aber vor rund
hundert Jahren durch den berühmten Engländer
Jenner erdacht und eingeführt wurden. Die
Impfung wird mit sog. Kuhpockenlymphe
gemacht, denn die Kuhpocken sind eine mildere
Form der Blattern. In neueren Zeiten wird

Die Schweizer Hebamme.

viel gegen Typhus und Cholera geimpft;
abgetötete Bazillenkultnren werden eingespritzt und
die entstehenden Schutzstoffe geben dann Festigkeit

gegen die Infektion, wenn sie eintreten
sollte. Jeder Europäer, der in südliche oder
östliche Länder reist, wo die öffentliche
Gesundheitspflege noch im Argen liegt, sollte sich einer
solchen Impfung unterwerfen.

Schweif. Helmmmemierein

Einladung
Zur

à Delegierten- und General-
versammmlung in Luzern.

Montag u. Dienstag, den 12. u. 13. Juni 1933

Traktandeil für die Delcgiertenversammlung.

Montag, den 12. Juni 1933, nachmittags 15 Uhr
(Das Versammlungslokal kann erst später bekannt ge-
UW «ÂWà- geben werden).

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1932.
5. Jahresrechnung pro 1932 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1932 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1932.

7. Berichte der Sektionen Bern und Appenzell.
8. Anträge der Sektionen:

s.) St. Gallen:
1. Die Haupt- und Delegiertenversammlung

soll nur in solchen Ortschaften
stattfinden, deren Entfernung allen
Mitgliedern gestattet, in zwei Tagen
hin und zurückzureisen, ohne daß die

Verhandlungen dadurch abgekürzt
werden müssen.

2. Die Verhandlungen sollen genau zur
festgesetzten Stunde begonnen werden.

b) Thurgau:
1. Es seien die Sektionen zu verpflichten,

in ihren Lokalstatuten einen §
dahingehend aufzunehmen, daß ein Mitglied

einer Sektion auch dem Schweiz.
Hebammenverein und dessen Krankenkasse

angehören muß, um damit eine
Uebereinstimmung mit den Zentralstatuten

herbeizuführen.
2. Es sei wieder ein ständiger Protokoll¬

führer zu wählen.
3. Aus Sparsamkeitsgründen und, weil

keine Notwendigkeit besteht, da die
detaillierte Jahresrechnung in der
Vereinszeitung veröffentlicht wird,
soll die Extrazustellung derselben an
die Sektionen eingestellt werden.

Nr. 4

o) Werdenberg-Sargans:
Es sei jedes Jahr eine kantonale
Versammlung abzuhalten, an welcher
die Delegierten für die Delegierten-
und Generalversammlung gewählt
und abgeordnet werden, was
erübrigen würde, Sektionsdeleqierte zu
entsenden.

9. Wahlvorschläge für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬
giertenversammlung.

11. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
3. Wahl der Revisorinnen für 1933.
4. Rekurs gegen Entscheide der Krankenkasse-

Kommission.
5. Anträge der Krankenkasse-Kommission:

u.) Statutenrevision.
b) Erhöhung des Jahresbeitrages;

oder: es soll ein Extrabeitrag bezahlt
werden;
oder: es soll die Zentralkasse einen
Zuschlag gewähren an die Defizite der
Krankenkasse.

6. Es soll die Frage geprüft werden: Jeder
Krankenschein soll in Zukunft mit 50 Rp.
bis 1 Fr. bezahlt werden.

7. Verschiedenes.
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Traktanden für die Generalversammlung.
Dienstag, den 13. Juni 1933. (Zeitpunkt und Lokal kann
erst später bekannt gegeben werden, da der Bericht der

Sektion Luzern aussteht.)

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnnngsabnahme pro 1932 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1932 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenversammlung.

8. Wahl der Revisionssektion f. d. Vereinskasse.
9. Bestimmung des Ortes der nächsten

Delegiertenversammlung.
10. Umfrage.

Geschätzte Kolleginnen! Wir möchten Sie heute
schon bitten, sich die beiden Tage zu reservieren
und hoffen, recht viele Kolleginnen an unseren
Tagungen in der schönen Leuchtenstadt
begrüßen zu können. Also auf Wiedersehn am
12. und 13. Juni in Luzern.

Mit kollegialen Grüßen.
Wohlen/Windisch, im April 1933.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P.Günther.

Ilkrvorrsgkllà dklMM limàMer xur keiliM unâ VerdMiiilg à Màà
Lrbâltlieb inssclen Ipotkeken, Drogerien uncl einscblâAi^en (Zescbâkten

strokemenZen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cker (ZeneràieclerluAe':

V. Srssssrî, plisimaceutiLÄ ZLüriek, ZtampfenbacliZtl-asse 75

fàiil jàiMlZkàlM psàMâte Karl kiMUiarâ,
frsnkkurt s. à ims



9îr. 4 3)te ©(ptnei^er Çekmrae, 33

$etrielrêrcd)mmg
bet

Krattfettïaffe beê ©tptoeij. §ckmmenbcreirt3

©om 1. Sanuar bté 31. ®ejember 1932

«Dîitglieber»93eitrâge
pro 1932 gr. 37,256.—
„ 1931 „ 334.—

„ 1933 320.— gr.

©rfap für 33unöe§beiträge „
(Smlrtttëgelber „
Sufee „
93uttbe3beitrag gr. 5,559. 40
Kt. ^iirid) „ 79. —
Kt. ©raubünbett „ 23. 80
©be. ©ulgen „ 2. — „

Jîûcferftattuitgen :

Krattfengelber gr. 162. —
«fSorti „ 881.75 „

3infenh.91eferbefoTtb§u.5ßoft(pe<f „
©onftige ©tnttapmen:
geitungêûberfcpuff.

2)er „©cptneiger
£>ebctmme" gr. 3,500. —

Journal de La
Sage-femme „ 300. —

®ef (pente :

£rn.®r.@ubfer,
©laruê „ 250.—

Sine Kollegin „ 20. —
Srrtümlicp ge=

fanbter Ken»
trahSlereinê»
beitrog „ 2. 18 „

©albo pro 1. Sanunr 1932 „
Kapitalbejüge

37,910. —

300. —
76.—
—, 50

5,664. 20

1,043. 75

2,411. 95

4,072. 18

6,204. 75

19,012. 20

ïotal ber ©innapmen gr. 76,695. 53

ïotal ber ûluêgaben „ 72,581. 29

©albo auf 1. Sanuar 1933 gr. 4,114. 24
©olbo auf ißoftcfject „ 4,006.22

Sn ber Kaffe gr. 108. 02

jHtsgakit.
Kranfengelber

ju gr. 3.— gr. 47,523.—
Kranfengelber

5U 3r. 1.50 „ 2,154. — gr. 49,677. —
SBodjnerinnengetber „ 3,968. —
©tillgelber „ 260. —
gurüctbejaplte «Beiträge... „ 99. 18
33ermaltung§»Koften :

Honorar beg

SSorftanbeg gr. 2,100.—
Steife» u. Sag»

gelber f.Sor»
ftanb u.Stebi»
forinnen. „ 483.50

Kranfen»
befucperinnen „ 46.80 „ 2,630.30

33erroaltungg»Koften :

SDructfacpen,
93ü<per tc. gr. 335. 35

©cpreibmate»
rial „ 44.85 „ 380.20

«ßorti „ 1,142.71
©onftige Fluglagen:

Selep^on unb .geitungê»
abonnemente

Kapitalanlagen
©albo auf 31. Segember 1932

51. 95
14,371. 95

4,114. 24

Sotal gr. 76,695. 53

gr. 45,000. —
„ 4,389. 80

„ 5,372. 95

„ 4,114. 24

gr. 58,876. 99

„ 65,607.75

gr. 6,730. 76

ISifaiw
35 Obligationen
Sepofitenpeft güriper Kt.=33anf
©parfaffenbucp „ „
©albo pro 3i. Segember 1932

93ermögen am 31. 2)eg. 1932
Vermögen am 31. £)eg. 1931

Serminberung pro 1932

SSintertl)ur, ben 31. Segember 1932.

Sie Kaffierin: Emma Kircppofer.
Sie llntergeidjneteu paben a 24- SKärg 1933

bie Steäjnung geprüft, Selege unb Site! ber»
glichen unb atle§ ricptig befunben.

SBintertpur, ben 24. SJtärg 1933.

Sie Stebiforinnen:
grau S3 alger, Sllbeneu=S3ab.

grau S3anbli, «Dîaienfelb.

Krankenkasse.

Kranf gemelbete SOtitg Iieber :

grau Kocp, Saming (©raubünben).
grau ©opmtler, SBifdjofSgell (Spurgau).
grau SBälti, goHbrüd (Sern).
grau Siif=@erber, Steuenegg (Sern).
grau Urben, Siel (Sern).
grau Seemann, Stuffilen (ßürtcp).
grau Spierftein, ©cpaffpaufen.
grau ©raf, Sauterbrunnen (Sern).
«Dîme ©antpep, ©enf.
grau guber, ©poinbeg (Sura).
grau Sucpmüller, £>er-$ogenbucpfee (Sern).
grau Slnuapeim, Softorf (©olotpurn).
grau «Weier, Slarau.
grau §opI, güricp.
grau ©piltmann, Sinningen (Safel).
grau Süttiler, Sugern.
grau (Stter, Safel.
grau Sluer, Stamfen (©(paffpaufen).
grau «Dîatpiê, Sudp (Spurgau).
«Dîme «Dîentpa, Soubrp (Weuenburg).
grl. Klaufer, ©cpmibrueb (Slargau).
grau ©aner, ©tarfircp (©olotpurn).
grau SBiniftörfer, Serenbingen (©olotpurn).
grau Surfpart, ©eeberg (Sern).
grau ©igon, ©rencpen (©olotpurn).
grau Sopli, Koppigen (Sern).
grau Kupn, Saufenburg (Stargau).
grau «Wäber, Sürglen (Spurg.), g. g. Sabog.
iDîme Séguin»9tiefen, Sorfier (®enf).
grau ÜWüüer, Oberborf (©olotpurn).
grau ©cplapbacp, ©teffigburg (Sern).
grau ©tpmeiger, «Dîagben (Slargau).
grl. Slbam, ©rigmil (Sern).
grau fpuber, Saben (Slargau).
«JJÎme ©uignaub, Sa»©arrag (SBaabt).
grau «Dteier, Srügg (Sern).
grau Suginbüpl, Kräftigen (Sern).
grau 9toffelet=@(pmeiger, ©täfa (f)üricp).
grau Sop, Safel.
grl. ©ubliaretta, Srigelg.
&tne Silice SBiniger, Sionnag (SBaHig).
grau ©tpönenberger, Sicptenfteig (@t. ©allen).
grau «Dîeier»Sunfi, ©tabel/Wieberglatt (Sep.).

Slngemelbete SBöipuerinnen:

grau Sucpti, ©eeberg (Sern).
grau ©epramer, SBaübatp (Slargau).

grau ©tpönenberger, Sicptenfteig (@t. ©allen).

Fractogen: Mandelmiloh-Nährzuoker Fr. 2. 75 pro Büchse. FrnetoniaKin : Mandelmilch-Malzextrakt, mit und
ohne Cacao, Fr. 2.— und Fr. 2.25 pro Büchse. Muster und Literatur durch Aj olheken oder NAGO ÖLTEN.

Scbweizerbans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i61]

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. fiubser-Knoch, filarus.

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wund-
s in. Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. 1611 a

OHRS
der billige
der zweckmässige

Krampfadern - Strumpf.
Lieferung nur durch
Wiederverkäufer. — Verlangen Sie
Muster zur Ansicht und
Bezugsquellen-Nachweis.

Generalvertretung für d e
Schweiz: Egli & Co-j

Brüitisellen / Zeh.
Tel. 932.310

[OF 10371 Zj

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fsr» 25. -
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder in Bern
Waerhauserasse 7 — Telephon 22.187

Jlandelmilch-Nährzneker
rein vegetabile Zusatznahrung für Säuglinge und Kleinkinder, speziell indiziert bei
Miichnährscliädeii, wirkt eiweißsparend und verhindert Gärungs Dyspepsien.

Sterilisation und Konzentration gewährleisten Keimfreilieit und lange Haltbarkeit
im Gegensatz zu flüssiger Mandelmich.

Nr. 4 Die Schweizer Hebamme. 33

Betriebsrechnung

der

Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1932

Annahme«.

Mitglieder-Beiträge
pro 1932 Fr. 37,256.—
„ 1931 „ 334.—

„ 1933 ^ 320.— Fr.

Ersatz für Bundesbeiträge „
Eintrittsgelder „
Buße

Bundesbeitrag Fr. 5,559. 40
Kt. Zürich „ 79.—
Kt. Graubünden „ 23. 80
Gde. Sulgen „ 2. — „

Rückerstattungen:
Krankengelder Fr. 162. —
Porti „ 881.75 „

Zinsen V.Reservefonds u.Postcheck „
Sonstige Einnahmen:
Zeitungsüberschuß:

Der „Schweizer
Hebamme" Fr. 3,500. —

tournai à Ka
Lage-kemme „ 300. —

Geschenke:
Hrn.Dr.Gubser,
Glarus „ 250.—

Eine Kollegin „ 20. —
Irrtümlich

gesandter
tral-Vereinsbeitrag

„ 2. 18 „

Saldo pro 1. Januar 1932 „
Kapitalbezüge

37,910. —

300. —
76.—
—. 50

5,664. 20

1,043. 75

2,411. 95

4,072. 18

6,204. 75

19,012. 20

Total der Einnahmen Fr. 76,695. 53

Total der Ausgaben „ 72,581. 29

Saldo auf 1. Januar 1933 Fr. 4,114. 24
Soldo auf Postcheck „ 4,006.22

In der Kasse Fr. 108. 02

Ausgabe«.
Krankengelder

zu Fr. 3.— Fr. 47,523. —
Krankengelder

zu Fr. 1.50 „ 2,154.— Fr. 49,677. —
Wöchnerinnengelder „ 3,968.—
Stillgelder „ 260. —
Zurückbezahlte Beiträge... „ 99. 18
Verwaltungs-Kosten:

Honorar des

Vorstandes. Fr. 2,100.—
Reise- u.

Taggelder f.
Vorstand u.Revi-
sorinnen. „ 483.50

Kranken-
besucherinnen „ 46.80 „ 2,630.30

Verwaltungs-Kosten:
Drucksachen,

Bücher :c. Fr. 335. 35
Schreibmaterial

„ 44.85 „ 380.20

Porti „ 1,142.71
Sonstige Auslagen:

Telephon und
Zeitungsabonnemente

Kapitalanlagen
Saldo auf 31. Dezember 1932

51. 95
14,371. 95

4,114. 24

Total Fr. 76,695. 53

Fr. 45,000. —
„ 4,389.80
„ 5,372.95
„ 4,114.24

Fr. 58,876. 99

„ 65,607.75

Fr. 6,730. 76

Manz.
35 Obligationen
Depositenheft Zürcher Kt.-Bank
Sparkassenbuch „ „
Saldo pro 3i. Dezember 1932

Vermögen am 31. Dez. 1932
Vermögen am 31. Dez. 1931

Verminderung pro 1932

Winterthur, den 31. Dezember 1932.

Die Kassierin: Emma Kirchhofer.
Die Unterzeichneten haben am 24. März 1933

die Rechnung geprüft, Belege und Titel
verglichen und alles richtig befunden.

Winterthur, den 24. März 1933.

Die Revisorinnen:
Frau Balzer, Alveneu-Bad.
Frau Bandli, Maienfeld.

kravlttukatte.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Koch, Tamins (Graubünden).
Frau Goßwiler, Bischofszell (Thurgau).
Frau Wälti, Zollbrück (Bern).
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern).
Frau Urben, Viel (Bern).
Frau Leemann, Russiken (Zürich).
Frau Thierstein, Schaffhausen.
Frau Graf, Lauterbrunnen (Bern).
Mme Ganthey, Genf.
Frau Zuber, Choindez (Jura).
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee (Bern).
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn).
Frau Meier, Aarau.
Frau Hohl, Zürich.
Frau Spillmann, Binningen (Basel).
Frau Büttiker, Luzern.
Frau Etter, Basel.
Frau Auer, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Mathis, Buch (Thurgau).
Mme Mentha, Boudry (Neuenburg).
Frl. Klauser, Schmidrued (Aargau).
Frau Saner, Starkirch (Solothurn).
Frau Winistörfer, Derendingen (Solothurn).
Frau Burkhart, Seeberg (Bern).
Frau Gigon, Grenchen (Solothurn).
Frau Botzli, Koppigen (Bern).
Frau Kühn, Laufenburg (Aargau).
Frau Mäder, Bürglen (Thurg.), z. Z. Davos.
Mme Bêguin-Riesen, Corsier (Genf).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Schlapbach, Stesfisburg (Bern).
Frau Schweizer, Magden (Aargau).
Frl. Adam, Eriswil (Bern).
Frau Huber, Baden (Aargau).
Mme Guignand, La-Sarraz (Waadt).
Frau Meier, Brügg (Bern).
Frau Luginbühl, Krattigen (Bern).
Frau Rosselet-Schweizer, Stäfa (Zürich).
Frau Voß, Basel.
Frl. Cubliaretta, Brigels.
Mme Alice Winiger, Vionnaz (Wallis).
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen).
Frau Meier-Dunki, Stadel/Niederglatt (Zch.).

Angemeldete Wöchnerinnen:

Frau Ruchti, Seeberg (Bern).
Frau Schramer, Wallbach (Aargau).
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen).

: Nan3similrv-Mt>r?.urker Pr. 2. 76 pro Lüovss. : àiwoliruIc'lrUàoxtrgkt. mit un3
otms Laoao, kr. 2.— un3 ?r. 2.25 pro Lüovss. Nüster ur>3 1-iterstur 3urcv 4poiMken c>3er IMtZO PP7IM.

puilsr
ist à iâealer, antiseptisckier Kinäerpuder, ein Zuverlässiges Neil-
null. Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen nnà klautröte bei Laug-
iingen null Kinclsrn. Sebtvei^erbaus ?uàer tvirkt milà null reiNos,
auksaugenà un cl trocknen cl lZeiin Nassieren belebt nncl erkrisebt
er àie Naut unà erkält sie vmiek nncl gesokmeiàig. 1^,

Hebammen erbalten ant Wnnsek Nratisproben von cler

Akmiskke» kàiîi 8ekNkiîikâsll8. vr. kudser-knoek. KIäw8.

îinller«lullâ8slde
»»kitte senclen 8ie mir 6 l^incleiê-

wuncisslbe; empkekle clieselbe, wo ick kann,
âa sie aus^e^eicknet wirkt."

krl. K. I?., klebsmme in I?.

ist milci,
reimlos, sckàt vor V^unciwerclen, keilt V^unll-
s in. Verkaufspreis kr. I.—. Klebammen er-
kalten auf Verlangen eine (Zratisclose ^anclei"'s
Kinclei-vvunclsalbe.

!Uan wenäe sick an SckHvsnen-
spQîkeke, Sseßen VI.

mit Ni-llkuiixsstempel, in tlickeikülsen, Spc-isl-
preis kür Nieb-nnmen ipr. l .SO per Stück. lSll -

<ZII 1^55
3er billige
3er Zweckmässige

Kramykallkm - 8trumyk.
Lieferung nur 3urck Vpie3er-
Verkäufer. — Verlangen Sie
IVluster ?ur Vnsickt un3 ke-
^ugsquellen-Nackweis.
Generalvertretung kür 3 e

Sàà â ca.,
krültisellen / Zlck.

Vei. YZ2.ZUZ

for t087I

vie Pressen
ssmtlielier Nit^Iieäer des

8cluveixer. llebsmmenvereins
auk gummiertes Papier gedruckt,
Tur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind ?u belieben ^um preise von

Sì 2S.
von der Lucbdruckerei

kükiler L- Werder in Lern
Was-liauss-asse 7 — Velepkon 22.187

rein vezxetnlbil« ^usànakrung kür î^îi«g-Iiiizxv nnà Kleinkinàer, speciell inài^iert bei
virkt eiveiüsparencl nnà verbinäert (lärungs l)vspepsien.

nnà Konzentration gevräkrleisten liieiniLreilieZt nnà lange Haltbar-
Kelt im (legensà klüssiger Nanàelmieb.
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@intritte :

StRwefter GslifabetR Marfug, gug,
22. Märg 1933, StebfrauenRof.

grau ©äfelt, Kliitgttau (Slargau),
23. Märg 1933.

Mlle BertRe BroticRarb, Se SRâble
(SGßaOiS), t. Stpril 1933.

•Seien Sie ung fjer^lic^ witltommen!
Sie ©ratirettfaffcïommtffiott in UBintertRur :

grau 21 cfer et, ißräfibentiu.
grt. (Smma ^irdg£)ofer, Kaffierin.
grau fRofa M art g, 2tftuarirt.

VereinstiadiridHen.
^eRftott «Unrgau. gnfolge 2lbwefenReit unserer

bereiten fßräfibentm fann unfere grüRjaRrg»
berfammlung erft Sienëtag ben 2. Mat,
nachmittags 2 Uhr, im <potel „SlarRof" in SBilbegg
ftattfinben. Inträge für bie fcRmeigerifiRe Seie=
giertentierfammtung werben befprocRen unb bie
Setegierten nacf) Sutern müffen gewäRlt werben.

Statt eine« ärztlichen Bortrageg wirb ein
gilm, betitelt: „Sie moberne gotter", borge»
führt, gerner wirb ben Mitgliebern beg 2Ictr=
gauifchen §ebammenberein§ wieber einmal ein
©ratigfaffee aug ber Kaffe fpenbiert.

ÎRecRt zahlreichen BefucR erwartet
S er Borftaitb.

ÄeRiibtt jtppcttjell. Unfere bieSjährige gritR»
jaRrg» Berfammlung finbet Sonnerëtag ben
11. Mai, nacRmittagg 1 URr, im |jotel gur
„Sinbe" in Reiben ftatt. (Sin ärgtlicher Bor»
trag ift ung gugefagt. BoUgäRligeg (SrfcReinen
erwartet

Sie fJJräfibentin : grau £>immelberger.
^cRftoit ^afeffaitb. SBtr möcRten unfere Mit»

gtieber in Kenntnis feben, ba| unfere grüR»
Iingg»Berfammlung, mit Bortrag bon grau

Sr. fpuber tu Sieftal, am 9. Mai, nacRmittagg
2 Uhr, in ber KaffeeRaüe MüRteifen in Sieftal
ftattfinbet. SBir bitten, biefen Sag gu referbieren.

Söir Raben nun ttodg eine traurige Mit»
teilung gu macRen betreffs beg Unglücfg, bag
unfere liebe Slftuarin, grau Spillmann,
betroffen hat. fRacR eingebogenen Informationen
geht eg iRr nicht gut, benn ber ScRenfel muffte
gum gweitenmale gebrocRen werben. Unter un»
fäglicRen ScRmergett Rat fie Sage unb IRäcRte

gu herbringen, ©ott möge iRr bie nötige Straft
berteiRen, um bag mit ©ebulb gu tragen, wag
iRr auferlegt wirb. MöcRten nod) beifügen, baff
fie gu fcRwacR fei, um BefucRe gu empfangen.

Ser Borftanb.
Jleßfiott ^afefftabf. Unfere leRte SiRung war

feRr gut befucRt. §err Sr. Krcig Rielt ung einen
feRr fcRönen Vortrag über Blutungen im 2111«

gemeinen. Ser Vortrag würbe bon allen 2ln=

wefenben aufg RerglicRfte berbanft. Sa mir auf
SIpril feinen 2Irgt finben, fällt bie ©i|ung aug
unb Roffen wir bann, Side im Mai wieber»
gufeRen. Ser Borftanb.

^.eRftört 2îmt. Unfere näcRfte BereingfiRung
finbet MittwocR ben 3. Mai, nacRmittagg um
2 URr, im grauenfpital ftatt. grt. Sr. KuRn,
graueuärgtin in Bern, wirb uns einen SSortrag
Raiten über „Sag grauenleben in Slbeffinien",
mit Siäjtbilbern. 333ir erwarten eine recRt gaRl»
reiche Beteiligung. ®er Borftanb.

^eRfiou gfrauöütt&ät. Unfere näcRfte Ber»
fammlung finbet Samgtag ben 29. Slpril im
£>otel „BaRnRof" in Samaben ftatt. fperr Sr.
gambail wirb fo freunblicR fein unb ung einen
Bortrag Raiten. MöcRte bie Kolleginnen freunb»
lieh unb bringenb bitten, ber Berfammlung bei»

guwoRnen, bamit ber §err Softor nicRt ent»
täufcRt fein wirb.

2lm 24. Märg Rat unfere Seftion bie iRebifion
ber Kranfeufaffe boHgogen ; wir waren enttäufcRt,

wegRatb, werben bie Kolleginnen fcRon wiffen;
barum müffen wir nocRmalg auf unfere brin»
genbe Bitte, bie wir an jeber Berfammlung
an bie Mitglieber richten, gurüdfommen. Sin
wicRtigeg Sraftanbum: Ser neue §ebammen=
furg wirb woRl eine jebe bon ung intereffieren.
ÜBir wollen nun berfucRen, ob eg nicht möglicR
fein wirb, bie ©emeittben gu bereinigen, bamit
bie eingelne tpebamme gu einem größeren Sßir»

funggfreig gelangen fönnte, woburcR iRr bann
ein ficRereg, befcRetbeneg Slugfommen gugeficRert
wäre. 233fr Raben jeRt biele junge tücRtige heb»

ammen, bie meRr ©ebitrten Raben follten unb
eben aucR meRr BSartgelb. 2Bir wollen im Saufe
beg Monats Mai eine Berfammlung abRaiten,
bamit jebe Singeine bagu Stellung neRmen fann.

Bitte nocRmalg um gaRlreicRe'g SrfcReinen.
Mit freunblidjem ©ruf;!

grau ScRmtb unb grau Banbli.
^eRtiOlt ^cRctfRaufCtt. Uufere näcRfte Ber»

fammlung finbet ftatt Sonnergtag ben 11. Mai,
nacRmittagg um Ralb 3 URr, int ©emeinbeRaug
in Beringen mit ärgtlicRem Bortrag bon Iperra
Sr. Sßeii. 333ir Roffen, baR uufere Kolleginnen
recht gaRlreicR erfcReinen. SlbfaRrt in <Sd)aff=

Raufen mit ber babifcRen BaRtt um 2.02. Sg
erfolgen leine perfönlicRen Sinlabungen.

Ser Bor ft an b.

^dtfiott ^djtvtjj. Unfere grüRjaRrgberfamm»
lung finbet ooraugficRtlid; in ben erften Mai»
tagen in SacRen ftatt, im Saale beg fReftaurant
„ffüger". herr ®r- SbuötRer, Begirfgargt ber

Mard), wirb ung ein intereffanteg unb leRr»

reicReg fReferat Raiten. Stebftbem erfolgt bie

Srlebigung ber üblicRen gaRreggefiRäfte.
Ser genaue ^eitpuntt unb Sraftanbum wirb

wie üblich jeber Singeinen bom Sanitätg»
bepartement gugefteüt. 3ln alle Kolleginnen bie

freunbltcRe Bitte, wenn immer möglicR bie

Berfammlung gu befutRen. Sllfo auf SSieber»

feRn! Ser Borftanb.

LILIAN POWDER
zur Pflege der Haut

iiiiiiiiiiiiriiiiiiiilirMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiririiiiiiiifii

:»ÎSS:^
Umfassende Arbeiten haben uns ein Präparat zu schaffen gestattet, welches feinste Verteilung und

gutes Anhaften mit hervorragenden, reizmildernden Eigenschaften verbindet.
Lilian Powder wurde zuerst als Kinderpuder gebraucht und von Anfang an lauteten die Berichte

von Aerzten, Hebammen und Kinderspitälern dahin, dass es besser sei als die frühern Präparate.
Hauptsächlich wurde hervorgehoben, dass es die Benetzung der Haut verhindere und die Salben unnötig mache,

Ein Kinderpuder, der nur dann hilft, wenn keine oder nur geringe Neigung zum Rotwerden da ist,
hat keinen Wert. Lilian Powder hilft auch in den schwieriger zu behandelnden Fällen, wo die andern
Produkte versagen.

Eine Ihrer Kolleginnen schreibt uns:
„Ich will kein anderes Streupulver mehr haben auf dem Wickeltische. Lilian Powder ist

ausgezeichnet; wenn man es täglich anwendet, so werden die Kinder überhaupt nicht wund."
sig. Frau R. M., Hebamme, B.

Muster und Literatur stellen wir Ihnen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G-, BERN
1604
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Eintritte:
Schwester Elisabeth Markus, Zug,

22. März 1933, Liebfrauenhof.
Frau Häfeli, Klingnau (Aargau),

23. März 1933.
Mlle Berthe Vrouchard, Le Châble

(Wallis), l. April 1933.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Vèràîîachiiàn.
Sektion Aargau. Infolge Abwesenheit unserer

verehrten Präsidentin kann unsere Frühjahrs-
versammlung erst Dienstag den 2. Mai, nach'
mittags 2 Uhr, im Hotel „Aarhof" in Wildegg
stattfinden. Anträge für die schweizerische Deie-
giertenversammlnng werden besprochen und die
Delegierten nach Luzern müssen gewählt werden.

Statt eines ärztlichen Vortrages wird ein
Film, betitelt: „Die moderne Folter", vorgeführt.

Ferner wird den Mitgliedern des
Aargauischen Hebammenvereins wieder einmal ein
Gratiskaffee aus der Kasse spendiert.

Recht zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Unsere diesjährige
Frühjahrs-Versammlung findet Donnerstag den
11. Mai, nachmittags 1 Uhr, im Hotel zur
„Linde" in Heiden statt. Ein ärztlicher Vortrag

ist uns zugesagt. Vollzähliges Erscheinen
erwartet

Die Präsidentin: Frau Himmelberger.
Sektion Daseltand. Wir möchten unsere

Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere Frnh-
lings-Versammlung, mit Vortrag von Frau

Dr. Huber in Liestal, am 9. Mai, nachmittags
2 Uhr, in der Kaffeehalle Mühleisen in Liestal
stattfindet. Wir bitten, diesen Tag zu reservieren.

Wir haben nun noch eine traurige
Mitteilung zu machen betreffs des Unglücks, das
unsere liebe Aktuarin, Frau Spillmann,
betroffen hat. Nach eingezogenen Informationen
geht es ihr nicht gut, denn der Schenkel mußte l

zum zweitenmale gebrochen werden. Unter
unsäglichen Schinerzen hat sie Tage und Nächte
zu verbringen. Gott möge ihr die nötige Kraft
verleihen, um das mit Geduld zu tragen, was
ihr auferlegt wird. Möchten noch beifügen, daß
sie zu schwach sei, um Besuche zu empfangen.

Der Vorstand.
Sektion Maselstadt. Unsere letzte Sitzung war

sehr gut besucht. Herr Dr. Kreis hielt uns einen
sehr schönen Vortrag über Blutungen im
Allgemeinen. Der Vortrag wurde von allen
Anwesenden aufs herzlichste verdankt. Dä wir auf
April keinen Arzt finden, fällt die Sitzung aus
und hoffen wir dann, Alle im Niai
wiederzusehen. Der Vorstand.

Sektion Dem. Unsere nächste Vereinssitzung
findet Mittwoch den 3. Mai, nachmittags um
2 Uhr, im Frauenspital statt. Frl. Dr. Kühn,
Frauenärztin in Bern, wird uns einen Vortrag
halten über „Das Frauenleben in Abessinien",
mit Lichtbildern. Wir erwarten eine recht
zahlreiche Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Kraubüuden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag den 29. April im
Hotel „Bahnhof" in Samaden statt. Herr Dr.
Zambail wird so freundlich sein und uns einen
Vortrag halten. Möchte die Kolleginnen freundlich

und dringend bitten, der Versammlung
beizuwohnen, damit der Herr Doktor nicht
enttäuscht sein wird.

Am 24. März hat unsere Sektion die Revision
der Krankenkasse vollzogen ; wir waren enttäuscht,

weshalb, werden die Kolleginnen schon wissen ;
darum müssen wir nochmals auf unsere
dringende Bitte, die wir an jeder Versammlung
an die Mitglieder richten, zurückkommen. Ein
wichtiges Traktandum: Der neue Hebammenkurs

wird wohl eine jede von uns interessieren.
Wir wollen nun versuchen, ob es nicht möglich
sein wird, die Gemeinden zu vereinigen, damit
die einzelne Hebamme zu einem größeren
Wirkungskreis gelangen könnte, wodurch ihr dann
ein sicheres, bescheidenes Auskommen zugesichert
wäre. Wir haben jetzt viele junge tüchtige
Hebammen, die mehr Geburten haben sollten und
eben auch mehr Wartgeld. Wir wollen im Lause
des Monats Mai eine Versammlung abhalten,
damit jede Einzelne dazu Stellung nehmen kann.

Bitte nochmals um zahlreiches Erscheinen.
Mit freundlichem Gruß!

Frau Schmid und Frau Bandli.
Sektion SchaMausen. Unsere nächste

Versammlung findet statt Donnerstag den 11. Mai,
nachmittags um halb 3 Uhr, im Gemeindehaus
in Beringen mit ärztlichem Vortrag von Herrn
Dr. Weil. Wir hoffen, daß unsere Kolleginnen
recht zahlreich erscheinen. Abfahrt in Schaffhausen

mit der badischen Bahn um 2.02. Es
erfolgen keine persönlichen Einladungen.

Der Vorstand.
Sektion SchwYZ. Unsere Frühjahrsversammlung

findet voraussichtlich in den ersten

Maitagen in Lachen statt, im Saale des Restaurant
„Züger". Herr Dr. Ebnöther, Bezirksarzt der

March, wird uns ein interessantes und
lehrreiches Referat halten. Nebstdem erfolgt die

Erledigung der üblichen Jahresgeschäfte.
Der genaue Zeitpunkt und Traktandum wird

wie üblich jeder Einzelnen vom
Sanitätsdepartement zugestellt. An alle Kolleginnen die

freundliche Bitte, wenn immer möglich die

Versammlung zu besuchen. Also auf Wiedersehn!

Der Vorstand.

Pflege ller fßeut

Nmlassencie Arbeiten baben uns ein Präparat ?u scballen gestattet, welcbes feinste Verteilung uncl

gutes /mbalten mit bervorragenclen. àmilclernclen Ligenscbalten verbindet.
Lilian powcler wurcle Zuerst als Kinclerpucler gebraucbt unä von Anfang an lauteten clie Verlebte

von /ceràn, Nebammen unä Kinclerspitälern clabin, class es besser sei als clie lrübern Präparate. Naupt-
säcblicli wurcle bervorgeboben, class es clie Venet?ung cler Naut verbinclere unc! äie Laiben unnötig macà

Lin kinclerpucler, cler nur äann lullt, wenn keine ocler nur geringe Neigung ?um potwerclen cla ist,
bat keinen >Vert. Lilian powcler lullt aucb in clen schwieriger ?u bebanclelnclen Fällen, wo clie anclern
proclukte versagen.

Line lbrer Kolleginnen sebreibt uns:
„leb will kein ancleres Ltreupulver mebr baben aul clem >Vickeltiscbe. Lilian powcler ist

ausgezeichnet; wenn man es täglieb anwenclet, so werclen clie Kincler überbaupt nicbt wunci."

sig. Lrau îî. lVL, Nebamme, K.

Uuàr unä Liteuntuu «teilen wir lliuvu auf Wunsch gcu'u^ /uu Verfügung.

vr. â° wlâvMLK K. S.,
1604
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^efUtOit Solotljuttt. liniere grühlingsber»
fammlung fin bet ftatt: SRoutag ben 24. SXprtt
in Biberi'ft. Befammlung um 2 'A llijr auf bem

fpauptbafmhof unb Slbmarfd) gur Befidjtiguug
beg@olothurmfchen@äuglingghetmeg inBiberift,
mag geroib für alle Kolleginnen bon gutereffe
fein mirb. Badjljer Befpredjung midjtiger draf»
tauben unb gemütliches Beifammeufeiu im
St. llrg. — SSir ermarten gaplreicheg ©rfcheinen.

der B or ft an b.

.Sektion <St. fallen. Unfere Berfammlung
Dont 28. SRärg mar felpc gut befucpt, teiber roar
ich beruflich berpinbert, an ber Berfammlung
teilzunehmen. So roerbe ich besprochene
ißlauberei gerne ein anbereg ffltal halten. äCuf=

gefcpoben ift nicht aufgehoben. Statt beffen
mürben allerlei fragen au§ bem Kreife ber

SRitglieber mie auch ebentueße 9Sorfcf)Iäge für
bie §auptberfammlung befprodjen. Unfere nächfte

Berfammlung finbet am 18. SRai im „fjotel
Bpem" (vis-à-vis ber Jpauptpoft) ftatt. 2Sir er»

marten auch ba mieber eine rege Beteiligung,
e§ foßen bie delegierten geroählt unb bie 9ln=

träge befprochen merben.
die SIttuarin :

S d) m eft er i]3olbi drapp.
Sektion (Sitridj. ©ntfprechenb unferer @r=

martung mar unfere äRonatgberfammlung pro
SRärg fehr gut befucpt. der bon |>errn Brof-
dr. grep bargèbotene Bortrag mar natürlich
bie grofje SIttraftion unb courbe mit gefpannter
9lufmerffamfeit berfolgt.

$ur freubigen lleberrafchung aller fünbigte
§err B^of- g^et) nD(h einen meitern Bortrag
an. Unb groar mirb berfelbe t r o h beg
3 ü r ch e r Sechfeläuteng jJUoutctg, bett

24. April 1933, nachmittags 2 "Hilft, im großen
§örfaal ber grauenflinif ftattfinben. Karten
bagu merben feine berfanbt. @g mirb ung fehr
freuen, roenn fich unfere 9Ritglieber recht galfl»
reich einfinben. Ohne gmeifel ift bieg bann
roolp beftimmt bag legte fReferat ber Serie.

der Bor ft an b.

Bücbertiscb.
^ffangertfafte in ber ärgtCirfjcu Starts. Unter

SRitarbeit befannter gorfcper heïau§gegeben
bon dr. K. ©lard. 80 Seiten. SDîit bieten
Slbbilbungen. ÜDiebigin. Berlag dr. Scfjroeiger,
BfußingeroBeutlingen. ißreig B3R. 1. 20.

die ^eitfräfte ber ißftangen ftnben
in ber SRebigin immer mepr Slnerfennung nnb
Slnroenbung. SRan put erfannt, bah unfere
Nahrung burch falfche Behanbtung, übermäjfigeg
Kochen ufro., oft bie roertboßften Beftanbteile
einbüßt unb fo gur Urfache mancher fogenannter
„Kulturfranfpeiten" gemorben ift. Slug biefer
datfadje erflärt fich buch ber gunehmeube ©e=
brauch bon ißftangenfäften gu Bäprgroecfen.
Ueber bie bielfeitige Bermenbbarfeit ber roicp»
tigeren ©emüfe» unb Kräuterfäfte in
ber ärgttichen BraP§ unb über bie herbor»
ragenben Bäpr» unb §eilroirfungeu biefer Säfte
gibt genannte Schrift näheren Sluffcptufj. gür
jeben, ber fich über ben heutigen Stanbpunft
ber SBiffenfdfaft in ben fragen ber ©rnaprung
burch Bflangertfäfte grünblid) informieren miß,
ift biefe Arbeit bon großer äBicptigfeit.

Süttg e, 5ßrib.»dogent dr. SBerner, .Songen-
gehurt im "HtönfgenbU'b. 60 Seiten, mit 7 Ab»
bilbungen im dejt unb einem Atlag bon 34
Kunftbrudtafeln. 8°. 1933, Berlag bon ©ruft
Beinparbt in äRüncpen. Breig fteif fartoniert
3Rf. 3. 80, Seinen 3Rf. 5. 50.

Ueber ben ©eburtgutecpanigmug ber normalen
©eburt ejiftieren biete auggegeichnete Arbeiten,
mohingegen mir über ben .ßangengeburtg»
mecpanigmug in ber Siteratur faum etmag ber»
geichnet finben. Unb gerabe barüber müffen
mir befonberg gut orientiert fein, ba eg gier
gilt, roirfticp ©eburtgpitfe gu treiben. Bor»
liegenbe fRöntgenogramme auf 34 dafeln finb
bie erften in ber gefamten internationalen Site»
ratur. dem Buche ift roeite Berbreitung gu
münfchen.

Eus der Praxis.
@g finb fegt fdjon biele Söhre her, bah

id) eineg äRorgeng früh èu eüier 31=jägrigen
©rftgebärenben gerufen mürbe. @g maren fepon
recht gute SEBepen borhanben, obmoht eigentlich
ber ßeitpunft für bie ©ntbinbung noch uicht
böüig erreicht mar. 2Bir hatten bie ©eburt in
3—4 Sßodjen erroartet.

Um mich nun orientieren gu fönnen, moßte
ich bie grau nad) bamaliger ©eroopnheit unter»
fuepen. Aber, of) meh, bag mar feproer. die
©ebärenbe mar eine „Büpr mich nicht an",
man fonnte unb burfte fie nicht berühren.
Koßegiunen merben eg auch fd)on erfahren
haben, mie feproer fotd)e grauen gu bepanbeln
finb. ÜRun, immerhin, nach bielem ^ureben unb
©rmapneu fonnte id) enblich feftfteflen, bah
eine Kopflage borhanben, bah ber Kopf noch

hochftehenb, ber SRuttermunb teitmeife geöffnet,
boep bie Scheibe fehr eng unb hart mar. der
Argt, ber gur Ueberroachung ber ©eburt fomiefo
befteßt mar, fam im Saufe beg Bormittagg
unb nach einer ebeufaßg feproierigen Unter»
fuepung fonnte er nur meine Augfagen be»

ftätigen unb ßnroarten berorbnen. die SGßegen

maren inbeffen fehr häufig unb heftig aufge»
treten unb alg ber sirgt mieberfam, fanb er
ben ÜRuttermunb geöffnet, bag grud)troaffer
abgefloffen, fo bah er, um bie grau bon ihren
Qualen gu erlöfen, gur 3atl9e greifen fonnte,
obmoht ber Kopf nod) nicht fehr tief ftanb.
©g mar eine fcproere Arbeit, bag Kinb burch
bie enge Scheibe gu bringen. Schliefjlich gelang
eg ja, unb mir fonnten gu unfrer greube ein
fleineg, aber munter fchreienbeg SRäbchen be»

grüben, ©ine dammnaht mar aßerbingg nod)
nötig; bocg im übrigen glaubten mir aßeg in
befter Drbnung.

Bei meinem Slbenbbefuche mar eine leichte
demperaturfteigerung gu bergeidjnen, bie inbeS

nur ber fdjroeren, ermübenben ©eburt guge»
fchrieben rourbe. dag Kinbchen mar anfegeinenb
munter unb mürbe bon mir gereinigt unb beforgt.

clNLAcvon

NESTLÉ
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder

cNestogen», dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FUR 1 SINLAC-MUSTER
Name: — — Stadt

Strasse und Nr. Kanton:.

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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Sektion Solothuru. Unsere Frühlingsversammlung

findet statt: Montag den 24. April
in Biberist. Besammlung um 2'/,, Uhr auf dem
Hauptbahnhos und Abmarsch zur Besichtigung
des Solothurnischen Säuglingsheimes in Biberist,
was geiviß für alle Kolleginnen von Interesse
sein wird. Nachher Besprechung wichtiger
Traktanden und gemütliches Beisammensein im
St. Urs. — Wir erwarten zahlreiches Erscheinen.

Der Borstand.
Sektiou St. Kalleu. Unsere Versammlung

vom 23. März war sehr gut besucht, leider war
ich beruflich verhindert, an der Versammlung
teilzunehmen. So werde ich die versprochene
Plauderei gerne ein anderes Mal halten.
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Statt dessen

wurden allerlei Fragen aus dem Kreise der

Mitglieder wie auch eventuelle Vorschläge für
die Hauptversammlung besprochen. Unsere nächste

Versammlung findet am 18. Mai im „Hotel
Rhein" svis-à-vis der Hauptpost) statt. Wir
erwarten auch da wieder eine rege Beteiligung,
es sollen die Delegierten gewählt und die
Anträge besprochen werden.

Die Aktuarin:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Zürich. Entsprechend unserer
Erwartung war unsere Monatsversammlung pro
März sehr gut besucht. .Der von Herrn Prof.
Dr. Frey dargebotene Vortrag war natürlich
die große Attraktion und wurde mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt.

Zur freudigen Ueberraschung aller kündigte
Herr Pros. Frey noch einen weitern Vortrag
an. Und zwar wird derselbe trotz des
Zürcher Sechseläutens Hioutag, den

2«. April 19Z3, nachmittags 2 Mr. im großen
Hörsaal der Frauenklinik stattfinden. Karten
dazu werden keine versandt. Es wird uns sehr
freuen, wenn sich unsere Mitglieder recht zahlreich

einfinden. Ohne Zweifel ist dies dann
wohl bestimmt das letzte Referat der Serie.

Der Vorstand.

VücdemsG.
Manzensäste in der ärztlichen Maris. Unter

Mitarbeit bekannter Forscher herausgegeben
von Dr. K. Clarck. 8V Seiten. Mit vielen
Abbildungen. Medizin. Verlag Dr. Schweizer,
Pfullingen-Reutlingen. Preis RM. 1. 20.

Die Heilkräfte der Pflanzen finden
in der Medizin immer mehr Anerkennung und
Anwendung. Man hat erkannt, daß unsere
Nahrung durch falsche Behandlung, übermäßiges
Kochen usw., oft die wertvollsten Bestandteile
einbüßt und so zur Ursache mancher sogenannter
„Kulturkrankheiten" geworden ist. Aus dieser
Tatsache erklärt sich auch der zunehmende
Gebrauch von Pflanzensäften zu Nährzwecken.
Ueber die vielseitige Verwendbarkeit der
wichtigeren Gemüse- und Kräuter s äste in
der ärztlichen Praxis und über die
hervorragenden Nähr- und Heilwirkungen dieser Säfte
gibt genannte Schrift näheren Aufschluß. Für
jeden, der sich über den heutigen Standpunkt
der Wissenschaft in den Fragen der Ernährung
durch Pflanzensäfte gründlich inforinieren will,
ist diese Arbeit von großer Wichtigkeit.

Lüttge, Priv.-Dozent Dr. Werner, Aaugeu-
geburt im Mntgenbild. 60 Seiten, mit 7

Abbildungen im Text und einem Atlas von 34
Kuustdrucktafeln. 8°. 1933, Verlag von Ernst
Reinhardt in München. Preis steif kartoniert
Mk. 3. 80, Leinen Mk. 5. 50.

Ueber den Geburtsmechanismus der normalen
Geburt existieren viele ausgezeichnete Arbeiten,
wohingegen wir über den Zangengeburtsmechanismus

in der Literatur kaum etwas
verzeichnet finden. Und gerade darüber müssen
wir besonders gut orientiert sein, da es hier
gilt, wirklich Geburtshilfe zu treiben.
Vorliegende Röntgenvgramme auf 34 Tafeln sind
die ersten in der gesamten internationalen
Literatur. Dem Buche ist weite Verbreitung zu
wünschen.

Ms à Praxis.
Es sind jetzt schon viele Jahre her, daß

ich eines Morgens früh zu einer 31-jährigeu
Erstgebärenden gerufen wurde. Es waren schon

recht gute Wehen vorhanden, obwohl eigentlich
der Zeitpunkt für die Entbindung noch nicht
völlig erreicht war. Wir hatten die Geburt in
3—4 Wochen erwartet.

Um mich nun orientieren zu können, wollte
ich die Frau nach damaliger Gewohnheit
untersuchen. Aber, oh weh, das war schwer. Die
Gebärende war eine „Rühr mich nicht an",
man konnte und durfte sie nicht berühren.
Kolleginnen werden es auch schon erfahren
haben, wie schwer solche Frauen zu behandeln
sind. Nun, immerhin, nach vielem Zureden und
Ermähnen konnte ich endlich feststellen, daß
eine Kopflage vorhanden, daß der Kopf noch

hochstehend, der Muttermund teilweise geöffnet,
doch die Scheide sehr eng und hart war. Der
Arzt, der zur Ueberwachung der Geburt sowieso
bestellt war, kam im Laufe des Vormittags
und nach einer ebenfalls schwierigen
Untersuchung konnte er nur meine Aussagen
bestätigen und Zuwarten verordnen. Die Wehen
waren indessen sehr häufig und heftig aufgetreten

und als der Arzt wiederkam, fand er
den Muttermund geöffnet, das Fruchtwasser
abgeflossen, so daß er, um die Frau von ihren
Qualen zu erlösen, zur Zange greifen konnte,
obwohl der Kopf noch nicht sehr tief stand.
Es war eine schwere Arbeit, das Kind durch
die enge Scheide zu bringen. Schließlich gelang
es ja, und wir konnten zu unsrer Freude ein
kleines, aber munter schreiendes Mädchen
begrüßen. Eine Dammnaht war allerdings noch
nötig; doch im übrigen glaubten wir alles in
bester Ordnung.

Bei meinem Abendbesuche war eine leichte
Temperatursteigerung zu verzeichnen, die indes
nur der schweren, ermüdenden Geburt
zugeschrieben wurde. Das Kindchen war anscheinend
munter und wurde von mir gereinigt und besorgt.

von

der ^ilcb -ugssst-t, erleichtert ihre Verdauung

und reichert zis on.
Sinloc izt sin noch clsn neuesten wissensdioff-

lichen krkahrungsn -usommsngsstelltssQsmisch

gerösteter und gemälzter (?strsidsmshls jWei-en,
ksis, (?srsts, Koggen und l-Ioksr), welche dem Kinds

Vitamins uncl /Mineralsalze — darunter khospliats —, die

?v seiner Entwicklung nötig sincl, -utührsn.
Sinlac kann sösnsogut mit gezuckerter kondensierter /^ilch oder

«htsstogsn», dem von lAestle lisrgestslltsn ^tilchpulvsr, wie mit krischmilch,

verwendet werden. Sinlac izt praktisch im Qelzrauch.

<5U7sc»ciw i 5in».4c-/v»u5ick
Idioms: -— __ Ltodt:.

Strosse und I»r. Konton:

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 kp. ffonkisrt, on trestle, Vsvs>, einsenden.
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©d)on im Saufe bec ©cßmangerfcßaft erfun»
bigte id) mid), ob auch eine gute Pflegerin beforgt
fei. So, ja, hieß eS, Butter ßot eine gute
$erfon beftedt. Siefe rüdte nun an unb mar
gu meinem 23efremben vuoEjt eine anftänbige
ißerfon, aber feineSmegS eine Pflegerin, fonbern
eine Sßafcß» unb fßufcfrau, bie benn aud) fofoct
mit ber befcßmußten äßäfcße in bie 2Safcbfücße
beocbert tourbe. Sßie foil baS merben? bacßte
iä). 9îun, eS Earn bann aud). 2lm näcßfien
Jorgen mar bie Temperatur fdjon bebeutenb
ßößer unb bei meinem 2lbenbbefucß mar ber
Slr§t aud) mieber anmefenb. Tie gieber roaren
bis auf 40° geftiegen. Sa bat ber §err Softer,
übrigens unfer befter, bemäßrtefter ©eburts»
Reifer, um ßugießung eines gmeiten. 2lrgteS,
einen ebenfo tücijtigen grauenargt unferer Schule.
3îad)gemeinfamerSonfuttationrourbebefd)lûffen,
bie SSödjnerin in eine Minif gu bringen, gu
beftänbiger ärgtlicßer 23eobad)tung.

SJiittlerroeile t)atte id) mid) b m Sinbe gu»
gemanbt unb fanb biefeS gu meinem ©rfcßreden
tot in feinem 23ettcßen. Sa eS fdßeint'S nie
gefcßrien, fanb fid) niemanb bemüßigt, nacf)
ißm gu feljen. 2Ran mar froß, baß es ftid
mar. SebenSfcßmäcße foil ber ©runb geroefen
fein, unb biefe hätte nad) meinem Safürßalten
moßt beßoben merben fönnen, roertn eine aus»
gebilbete, fad)berftänbige Söärterin, mie mir
fotcße glüdlicßerroeife heute haben, bie Pflege
hätte übernehmen Eöuneü.

SKittlerroetle ging es teiber ber armen
Sßöcßnerin in ber ftlinif aud) meßt beffer. .Qu
meinem tiefen Sebauern ftarb bie fo liebe,
feine grau am fünften Sage an „23aucßfed=
entgünbung", f)ieß eS.

SSenn id) an biefe unglüdlicße ©ntbinbung
gurüdbenfe, bebaure id) aufs Sieffte, baß gur
bamaligen ,Qeit bie dteftal-Unterfucßung nocß i

nidjt befannt, menigftenS meßt eingeführt mar,
für uns ^ebammen unb aud) für bie altern

Herren 2lergte. 25iel Ungemach unb Slufregnng
ßätte erfpart merben fönnen für bie bebauernS» j

merte Ä'reißenbe, fomie für 2lrgt unb Ipebamme.
©obann glaube id), baß bei ber heutigen

3eit feine |]ange angelegt morben märe bei
ber engen @cßetbe_ unb ßoeßftehenbem Sîopf.
Sine ©cßnittoperation hätte bie grau moßl
gefahrlofer erlöft unb SOiutter unb ®inb fönnten
heute noch leben.

25ieleS ift erreicht morben in ben leßten
Sahren unb große ©rfolge unb gortfcbjritte in
ber ©ebnrtShdfe ergielt, nur baS eine nicht
trofe aller gorfeßung unb 25erfucße: bie feßmerg»
lofe ©ntbinbung.

„fflîit ©eßmergen follft bu gebären" fpraeß
®ott ber £err, unb biefe SBorte haben uu
93ebeutung nicht berloren. H.

Sie frumnteit fßetne berfdjünnben.

Sen 21 e r g t e n unb § e b a m m e n ift es

fd)on feit längerer geit aufgefallen, baß bie
feßroeren gäde bon Ifnochenermeicßung infolge
englifd)er fi'ranfßeit biel feltener gemorben finb.
SiS bor ungefähr 15—20 Saiden waï bie

Srummbeinigfeit fleiner Sinber in ben eng
bebölferten ©tabtteilen fo allgemein, baß ein
®inb mit geraben 23eind)en gerabegu auffiel.
Siefe an fid) feßr erfreuliche Satfad)e fann nur
gum Seil auf bie fegenSreicße äöirfung ber
hhgienifeßen 25olfSbeleßcung gurüdgeführt roer»
ben. 2lucß bie ©rgebniffe ber 25itaminforfcßung,
bie gur ©ntbedung unb dteinbarftednng beS

antirhad)itifd)en SttaminS D geführt haben,
bermögen nicht biefe Sßanblung gu erflären. Su
ber „ 9Jiebiginifd)en SBelt" gab Sr. ©djang
bor einiger ,Qeit e^ne re(^t einleucßtenbe ®r»

flärung für biefen bemerfenSmerten dtüdgang
einer 25otESfran£ßeit. ©r roeift barauf hin, baß
baS Serfd)roinben ber rßacßitifdjen 23einber=

frümmung geitlicß mit bem 2luftreten ber fog.
„fliegenben" Dbftßänbler gufammenfällt. Unfer
ßeimifcßeS Dbft ift natürlich gu allen Reiten
bon ben Sinbern gerne gegeffen morben, unb
gerabe auf bem Sanbe mürbe biel Dbft bergehrt.

2lber ade unfere ßeimifeßen grüeßte fommen
nur auf ben IDiarft, menn fie gerabe reif ge»
morben finb, alfo in ben ©ommer» unb §erbft=
neonaten. 9ïur bie heimifdjen 2lepfel fönnen
etroa bis äBeißnachten, eingelne ©orten rnoßl
auch öiS gebruar--ädärg aufgehoben merben.
Sn ber barauffolgenben SaßteSgeit bis Suni»
Suli, bis gur ßeit ber ÄHrfdienernte, gab eS

früher fein frifcßeS Dbft. ©rft um bie Saßr»
ßunbertroenbe mürbe baS anberS, als bie

Drangen in größern SDîengen auS füblicßen
Sänbern eingeführt mürben. (Srfi galten fie
als befonbere Sederei, bann mürben fie bidiger,
unb ßeute fann man fie als 25olfSnaßrungS=
mittel begeießnett, ba§ gerabe bann gur 25er»

fügung fteßt, menn eS an einßeimifdßen, frifeßen
grüeßten feßlt. Sen Drangen folgten bie
SSananen. @eit Saßren flehen uns auSlänbifcße
©übfrücßte gu berßältniSmäßig bidigen greifen
gnr 25erfügung, bie Don aden Schießten ber
23eüöl£erung unb in fteigenbem SJfaße bergeßrt
merben, bor adem im SBinter unb grüßjaßr.
©ie finb gute 25itaminfpenber unb bieten einen
borgüglicßen @rfaß in ben SKonaten, in benen
eS an ßeimifeßem Dbft feßlt. ©erabe in biefen
SJionaten entmideln fieß), mie bie Erfahrung
gegeigt ßat, bei ben fleinen ^îinbern bie rßacßiti=
feßen ÄnocßenerfranEungen, meil eS an ©onne
unb beftimmten 2Sitaminen feßlte. 25om bolfS»

mirtfd)aftlid)en ©tanbpunft auS ift natürlich
gu bebauern, baß bureß bie guneßmenbe ©in»
fußr bon ©übfrüdjten biel (Selb ins 2luSlanb
fließt, gür bie 25olfSgefunbßeit ßat fid) aber
biefe ©infußr als außerorbentlicß fegenSreid)
ermiefen.

Wir verfügen über ein sehr grosses Assortiment von

Krampfader- Strümpfen, mit und ohne Gummigewebe,
die auch die höchsten Ansprüche befriedigen können.

Unter andern nennen wir die

„Lastex"- Gummistrümpfe.
Das Oummigewebe ist sehr schön, fein, gleichmässig und sehr elastisch, es beengt nicht, legt sich
sehr glatt an, macht eine sehr schöne Beinform, ist nicht sichtbar unter dem feinsten
Seidenstrumpf und sehr solid.

ifHausella"-Gummistrümpfe
mit dichtem und porösem Oummigewebe, Wadenpartie als Hauptsitz der Krampfadern, festes
Oewebe, das sehr guten Halt gibt, Partie unter dem Knie, bis über das Knie hinaus, poröses
Gewebe, um die Wulst- und Faltenbildung in der Kniekehle zu vermeiden und die freie Beweglichkeit

des Knies zu erhalten.

a

a

Stadeila"-Gummistrümpfe
Sehr schöne Krampfaderstrümpfe von guter, solider Qualität, dichte Oewebe für den Winter,
poröse für den Sommer.

Auch andere sehr gute und billige Oummistrümpfe haben wir auf Lager.

Occulta"-Krampfaderstrümpfe
ohne Gummi, aber mit einem sehr kräftigen, elastischen Gewebe, das eine sehr gute Stütze
für das erkrankte Bein gibt, nicht erhitzt, gut waschbar ist, sich nicht verzieht und stets in der
Form bleibt. Sehr beliebter Sportstrumpf.

Prospekte, Masszettel und Auswahlsendungen, wenn Mass eingesandt wird.
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Schon im Laufe der Schwangerschaft erkundigte

ich mich, ob auch eine gute Pflegerin besorgt
sei. Ja, ja, hieß es, Mutter hat eine gute
Person bestellt. Diese rückte nun an und war
zu meinem Befremden wohl eine anständige
Person, aber keineswegs eine Pflegerin, sondern
eine Wasch- und Putzfrau, die denn auch sofort
mit der beschmutzten Wäsche in die Waschküche
beordert wurde. Wie soll das werden? dachte
ich. Nun, es kam dann auch. Am nächsten
Morgen war die Temperatur schon bedeutend
höher und bei meinem Abendbesuch war der
Arzt auch wieder anwesend. Die Fieber waren
bis auf 46° gestiegen. Da bat der Herr Doktor,
übrigens unser bester, bewährtester Geburtshelfer,

um Zuziehung eines zweiten Arztes,
einen ebenso tüchtigen Frauenarzt unserer Schule.
Nach gemeinsamerKonsultationwurde beschlossen,
die Wöchnerin in eine Klinik zu bringen, zu
beständiger ärztlicher Beobachtung.

Mittlerweile hatte ich mich d m Kinde
zugewandt und fand dieses zu meinem Erschrecken
tot in seinem Bettchen. Da es scheint's nie
geschrien, fand sich niemand bemüßigt, nach
ihm zu sehen. Man war froh, daß es still
war. Lebensschwäche soll der Grund gewesen
sein, und diese hätte nach meinem Dafürhalten
wohl behoben werden können, wenn eine
ausgebildete, sachverständige Wärterin, wie wir
solche glücklicherweise heute haben, die Pflege
hätte übernehmen könneü.

Mittlerweile ging es leider der armen
Wöchnerin in der Klinik auch nicht besser. Zu
meinem tiefen Bedauern starb die so liebe,
feine Frau am fünften Tage an
„Bauchfellentzündung", hieß es.

Wenn ich an diese unglückliche Entbindung
zurückdenke, bedaure ich aufs Tiefste, daß zur
damaligen Zeit die Rektal-Untersuchung noch
nicht bekannt, wenigstens nicht eingeführt war,
für uns Hebammen und auch für die ältern

Herren Aerzte. Viel Ungemach und Aufregung
hätte erspart werden können für die bedauerns- i

werte Kreißende, sowie für Arzt und Hebamme.
Sodann glaube ich, daß bei der heutigen

Zeit keine Zange angelegt worden wäre bei
der engen Scheide und hochstehendem Kopf.
Eine Schnittoperation hätte die Frau wohl
gefahrloser erlöst und Mutter und Kind könnten
heute noch leben.

Vieles ist erreicht worden in den letzten
Jahren und große Erfolge und Fortschritte in
der Geburtshilfe erzielt, nur das eine nicht
trotz aller Forschung und Versuche: die schmerzlose

Entbindung.
„Mit Schmerzen sollst du gebären" sprach

Gott der Herr, und diese Worte haben an
Bedeutung nicht verloren. n.

Die krummen Beine verschwinden.

Den Aerzten und Hebammen ist es

schon seit längerer Zeit aufgefallen, daß die
schweren Fälle von Knochenerweichung infolge
englischer Krankheit viel seltener geworden sind.
Bis vor ungefähr 15—20 Jahren war die

Krummbeinigkeit kleiner Kinder in den eng
bevölkerten Stadtteilen so allgemein, daß ein
Kind mit geraden Beinchen geradezu auffiel.
Diese an sich sehr erfreuliche Tatsache kann nur
zum Teil auf die segensreiche Wirkung der
hygienischen Volksbelehrung zurückgeführt werden.

Auch die Ergebnisse der Vitaminforschung,
die zur Entdeckung und Reindarstellnng des

antirhachitischen Vitamins v geführt haben,
vermögen nicht diese Wandlung zu erklären. In
der „Medizinischen Welt" gab Dr. Schanz
vor einiger Zeit eine recht einleuchtende
Erklärung für diesen bemerkenswerten Rückgang
einer Volkskrankheit. Er weist darauf hin, daß
das Verschwinden der rhachitischen Beinver¬

krümmung zeitlich mit dem Auftreten der sog.
„fliegenden" Obsthändler zusammenfällt. Unser
heimisches Obst ist natürlich zu allen Zeiten
von den Kindern gerne gegessen worden, und
gerade auf dem Lande wurde viel Obst verzehrt.

Aber alle unsere heimischen Früchte kommen

nur auf den Markt, wenn sie gerade reif
geworden sind, also in den Sommer- und
Herbstmonaten. Nur die heimischen Aepfel können
etwa bis Weihnachten, einzelne Sorten wohl
auch bis Februar-März aufgehoben werden.

In der darauffolgenden Jahreszeit bis Juni-
Juli, bis zur Zeit der Kirschenernte, gab es

früher kein frisches Obst. Erst um die
Jahrhundertwende wurde das anders, als die

Orangen in größern Mengen aus südlichen
Ländern eingeführt wurden. Erst galten sie

als besondere Leckerei, dann wurden sie billiger,
und heute kann man sie als Volksnahrungsmittel

bezeichnen, das gerade dann zur
Verfügung steht, wenn es an einheimischen, frischen
Früchten fehlt. Den Orangen folgten die
Bananen. Seit Jahren stehen uns ausländische
Südfrüchte zu verhältnismäßig billigen Preisen
zur Verfügung, die von allen Schichten der
Bevölkerung und in steigendem Maße verzehrt
werden, vor allem im Winter und Frühjahr.
Sie sind gute Vitaminspender und bieten einen
vorzüglichen Ersatz in den Monaten, in denen
es an heimischem Obst fehlt. Gerade in diesen
Monaten entwickeln sich, wie die Erfahrung
gezeigt hat, bei den kleinen Kindern die rhachitischen

Knochenerkrankungen, weil es an Sonne
und bestimmten Vitaminen fehlte. Vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus ist natürlich
zu bedauern, daß durch die zunehmende Einfuhr

von Südfrüchten viel Geld ins Ausland
fließt. Für die Volksgesundheit hat sich aber
diese Einfuhr als außerordentlich segensreich
erwiesen.
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Aufregungen.

®8 gibt Söaprpeiten, bie roir bebingungëloë
annehmen, wie man ba§ ißapiergelb annimmt.
Sie Ifaben eben ben Sßert bon Süßaprpeiten.
Eine§ $age§ fomrnt jemanb auf bie gbee, bie

SBaprpeit auf iprert 2Bert ju prüfen,- unb fiepe
ba, bie bermeintlicpe SBaprpeit ift gar feine
SBaprpeit mepr, fonbern eine gut mattierte
Süge. ®§ gibt aucp falfcpeg ©elb, ba» uur fo
lauge einen SBert pat, bi§ man bie f^ölfcliung
entbecft unb al§ galfififat etittarbt. SDann roirb
ber fcpöne ©epein ein merttofer gepen Rapier.
Eigentlich ift jebe SBaprpeit eine Aftie, bie Dom
Ärcbit ber iDîitmenfcpeu lebt. E§ fommt ber
Stag, ba bie ©tolje enttront roirb unb ipre
geinbin, bie bic-per al§ Süge gegolten pat, bie

jöerrfepaft übernimmt.
©o eine SBinfenroaprpeit ift aucp bie allgemein

Derbreitete Anjcpauung, bap
_

„Aufregungen"
jdwblicp finb. JHagt man bor einem Saieit über
irgenbroelcpe nerböfe öefeproerben, fo roirb er
fiep juerft erfnnbigen, ob man niept ju biet
Aufregungen im Berufe ober in ber gatnilie
pabe. gum Arjt fommen bie meiften éranfen
mit ber Silage, fie pätten fo biet Aufregungen
bitrcpgumacpen. 0b fie ipnen niept fcpäblicp
mären? 0b fie niept ein wenig ober ganj au3»

fpanneu fottten? ©ie betreiben bie ähenfepen
mit rupigem Seben. ®a eS aber in SSirflicpfeit
feinen fScruf opne Aufregungen gibt, ebenfo»

toenig mie eê eine gamilie gibt, in ber ba§
Seben ftitt unb gleicpmäpig mie ein rupiger,
fiep emig gleicpbleibenber Strom berrinnt, fo

ift ba» Seiten ein ftänbigeS Auf unb Sîieber

bon Erregungen unb .Sorgen. Unb mer fie
niept pat, ber fuept fiep feine Aufregungen,
„ittian fepafft fo gern fiep ©org' unb Sftüp',

fuept SDornen auf unb finbet fie," mie ba§
| rounberfepöne tßotfgtieb fo treffenb jagt.
| Stein! Aufregungen fepaffen feine éranfpetten.
; gm ©egenteil! Aufregungen erpalten jung unb

bienen ber ©efunbpeit. greilicp, mie überall im
j Seben, mag aucp ba ein Uebermap Don ©cpabett
j fein. Aber roenn mau miep fragt, roa<§ fcpctb»
' tiçper ift, ein rupigeS Seben optre jebe Auf»

regung ober ein Safein botter Aufregungen, fo
| jroeifle icp niept eine ©efuube lang unb ent»
I fepeibe miep für baê teptere, al» ba§ ber @e=

funbpeit guträglicpere. Senn Aufregungen finb
niept Aufregungen, fonbern aucp Anregungen.
Unb mie traurig bertäuft ein Seben opne An«

I regung! „SUcptS ift feproerer ju ertragen, als
j eine ffteipe bon fepöneu Sagen," fagt ein alte»

SBaprmort, ba<3 icp bortäufig uoep für ein SEapr»
mort palten roill." Eine ©cpönpeit, bie fiep eroig
gteiep bleibt, ift feine ©cpönpeit mepr. Unfer
Seben baut fiep auf ©egenfäpen auf. SBo fein
Sicpt ba ift, pat ber ©(patten feine Ißerecp»

tiguug, unb umgefeprt. @o fanit ber gauber
rupiger Sage nur bitrcp bie Sontraftroirfung
naep ben ftürmifipen jur ©ettung fommen. SBir
brautpen bie Aufregungen, bamit un» bie Dîupe
eine roirftiepe Stupe fein fanu.

Siefe SEaprpeit bätnmerte mir einmat, als
icp eine Same fennen lernte, bie über allerlei
nerböfe ÜSefcproerben flagte unb fiep, roie fie
glaubte, infolgebeffen unglüefliep füptte. E» roar
eine jener grauen, ju benen furjficptige Slîenfcpen
jagen: „3Ba§ feplt gpnen benn eigeutlicp? ©ie
paben aHe§, roa§ gpr jperj begeprt. Einen
braben SKann, ber ©ie bergött'ert, retjenbe
Sïinber, eine fcpöne SBopnung, Soiletten, furj
alleê. Alfo — roa» fanu gpnen eigentltp feplen?"

gn ber Sat, bie Same füprte eigentlich baê
rupigfte Seben. Sennocp gab e» geiten, in

benen biefe grau fiep unglüefliep füplte. ©ie
rourbe bann berftimmt unb einfitbig, flagte
über Derfcpiebene förperlicpe 93efcproerben, für
bie fiep niemals eine organifepe ©runblage finben
liefs, unb geigte jene leifen Anbeutungen bon
SebenSüberbrup, bie fiep pinter flüchtigen Angfi»
gefüplen ju berbergen pflegen.

Einmal öffnete fie mir ipr g>erj. SaS ein»

tönige Seben, ein Sag roie ber anbere, erfepeine

ipr mampmal unerträglicp. @o frebelpaft eS

flingen möge, felbft bie Äranfpeiten iprer fiiuber
bünften ipr fepon ein Erlebnis unb eine Ab»

roedjSlung, unb icp roiffe ja am beften, roie fie
ipre Siitber liebe. •—

Ser ©eprei natp roirftidjem Seben, naep
tobernben ©tuuben boller Erregung, naep einem
aufpeitfepenben Anfpannen aller Serben flingt
burd) bie ©tille ber rupigen, trauten £>än§licp=
feiten, in benen bie enblo'fen ©titnben roie blut»
leere ©efpenfter bitrcp bie füllen Dtäume fcpleitpen.
SEaS fuepen bie ÜDtenfcpen in ben fpannenben
Stomanen, in ben Seteftibgefd)i(pten, in ber

geitung anberS als Aufregungen? SBie brängen
fie fiep in bie Speater, um frembeS Seben mit»
leben ju fönnen, ba ipnen eigenes berfagt ift!
©erabe bie aufregenben, bie lebenSboHen, alle
Sterben anfpanuenben ©tücfe finb eS, §u benen
bie meiften Seute ftrömen. Aucp in ben Sine»
matograppentpeatern, bie jept baS S3ebürfniS
be» Golfes nad^ Aufregungen füllen müffen,
„giepen" nur bie ©jenen, bie am ftärfften auf»
regen. Sa fiept mau SJtenfcpen in pöcpfter
SebenSgefapr, jebe ©efunbe ift für ipre Otettung
teidjtig. SaS §erj ftept einen SJtoment ftiH,
epe ber Dtetter erfd)eint. lieber bie ißrärien tobt
bie roilbe gagb. Seferteure entfommen mit
fnapper Stot ber tugel ber Verfolger, ebel»

mütige ÜJüibcpen retten Einher unb ©reife, unb
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Aufregungen.

Es gibt Wahrheiten, die wir bedingungslos
annehmen, wie man das Papiergeld annimmt.
Sie haben eben den Wert von Wahrheiten.
Eines Tages kommt jemand auf die Idee, die

Wahrheit auf ihren Wert zu prüfen,- und siehe

da, die vermeintliche Wahrheit ist gar keine

Wahrheit mehr, sondern eine gut maskierte
Lüge. Es gibt auch falsches Geld, das nur so

lange einen Wert hat, bis man die Fälschung
entdeckt und als Falsifikat entlarvt. Dann wird
der schöne Schein ein wertloser Fetzen Papier.
Eigentlich ist jede Wahrheit eine Aktie, die vom
Kredit der Mitmenschen lebt. Es kommt der

Tag, da die Stolze enttront wird und ihre
Feindin, die bisher als Lüge gegolten hat, die

Herrschaft übernimmt.
So eine Binsenwahrheit ist auch die allgemein

verbreitete Anschauung, daß „Aufregungen"
schädlich sind. Klagt man vor einem Laien über
irgendwelche nervöse Beschwerden, so wird er
sich zuerst erkundigen, ob man nicht zu viel
Aufregungen im Berufe oder in der Familie
habe. Zum Arzt kommen die meisten Kranken
mit der Klage, sie hätten so viel Aufregungen
durchzumachen. Ob sie ihnen nicht schädlich
wären? Ob sie nicht ein wenig oder ganz
ausspannen sollten? Sie beneiden die Menschen
mit ruhigem Leben. Da es aber in Wirklichkeit
keinen Beruf ohne Aufregungen gibt, ebenso- j

wenig wie es eine Familie gibt, in der das
Leben still und gleichmäßig wie ein ruhiger,
sich ewig gleichbleibender Strom verrinnt, so

ist das Leben ein ständiges Auf und Nieder
von Erregungen und.Sorgen. Und wer sie

nicht hat, der sucht sich seine Aufregungen.
„Man schafft so gern sich Sorg' und Müh',

j sucht Dornen auf und findet sie," wie das
j wunderschöne Volkslied so treffend sagt,
'i Nein! Aufregungen schaffen keine Krankheiten.
> Im Gegenteil! Aufregungen erhalten jung und
- dienen der Gesundheit. Freilich, wie überall im
j Leben, mag auch da ein Uebermaß von Schaden
> sein. Aber wenn man mich fragt, was schäd-

licher ist, ein ruhiges Leben ohne jede Auf-
l regung oder ein Dasein voller Aufregungen, so
- zweifle ich nicht eine Sekunde lang und ent-
j scheide mich für das letztere, als das der Ge-
j sundheit Zuträglichere. Denn Aufregungen find

nicht Aufregungen, sondern auch Anregungen.
Und wie traurig verläuft ein Leben ohne An-
regung! „Nichts ist schwerer zu ertragen, als
eine Reihe von schönen Tagen," sagt ein altes
Wahrwort, das ich vorläufig noch für ein Wahrwort

halten will.' Eine Schönheit, die sich ewig
gleich bleibt, ist keine Schönheit Mehr. Unser
Leben baut sich auf Gegensätzen auf. Wo kein

Licht da ist, hat der Schatten keine Berechtigung,

und umgekehrt. So kann der Zauber
ruhiger Tage nur durch die Kontrastwirkung
nach den stürmischen zur Geltung kommen. Wir
brauchen die Aufregungen, damit uns die Ruhe
eine wirkliche Ruhe sein kann.

Diese Wahrheit dämmerte mir einmal, als
ich eine Dame kennen lernte, die über allerlei
nervöse Beschwerden klagte und sich, wie sie
glaubte, infolgedessen unglücklich fühlte Es war
eine jener Frauen, zu denen kurzsichtige Menschen
sagen: „Was fehlt Ihnen denn eigentlich? Sie
haben alles, was Ihr Herz begehrt. Einen
braven Mann, der Sie vergöttert, reizende
Kinder, eine schöne Wohnung, Toiletten, kurz
alles. Also — was kann Ihnen eigentlch fehlen?"

In der Tat, die Dame führte eigentlich das
ruhigste Leben. Dennoch gab es Zeiten, in

denen diese Frau sich unglücklich fühlte. Sie
wurde dann verstimmt und einsilbig, klagte
über verschiedene körperliche Beschwerden, für
die sich niemals eine organische Grundlage finden
ließ, und zeigte jene leisen Andeutungen von
Lebensüberdruß, die sich hinter flüchtigen
Angstgefühlen zu verbergen pflegen.

Einmal öffnete sie mir ihr Herz. Das
eintönige Leben, ein Tag wie der andere, erscheine

ihr manchmal unerträglich. So frevelhaft es

klingen möge, selbst die Krankheiten ihrer Kinder
dünkten ihr schon ein Erlebnis und eine

Abwechslung, und ich wisse ja am besten, wie sie

ihre Kinder liebe. —
Der Schrei nach wirklichem Leben, nach

lodernden Stunden voller Erregung, nach einem
aufpeitschenden Anspannen aller Nerven klingt
durch die Stille der ruhigen, trauten Häuslichkeiten,

in denen die endlosen Stunden wie blutleere

Gespenster durch die stillen Räume schleichen.
Was suchen die Menschen in den spannenden
Romanen, in den Detektivgeschichten, in der
Zeitung anders als Aufregungen? Wie drängen
sie sich in die Theater, um fremdes Leben
mitleben zu köunen, da ihnen eigenes versagt ist!
Gerade die aufregenden, die lebensvollen, alle
Nerven anspannenden Stücke sind es, zu denen
die meisten Leute strömen. Auch in den
Kinematographentheatern, die jetzt das Bedürfnis
des Volkes nach Aufregungen stillen müssen,
„ziehen" nur die Szenen, die am stärksten
aufregen. Da sieht mau Menschen in höchster
Lebensgefahr, jede Sekunde ist für ihre Rettung
wichtig. Das Herz steht einen Moment still,
ehe der Retter erscheint. Ueber die Prärien tobt
die wilde Jagd. Deserteure entkommen mit
knapper Not der Kugel der Verfolger,
edelmütige Mädchen retten Kinder und Greise, und

MM"' 70N0
Äss nstiïrZZàs I^rsttiigungsinnîttel

gssignsi für Zeliwänigsus u. Stillsricts
preis Pr. 2.8V ciie ZclrsclitsI; kür lkebsrnrnen ZpeUsIradstt

Zlu beàlien durck

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer KeSamme"

àìàbià
Der vollkommenste î^mstsncZs^urt

(lVIociell^unci Assst^Iiek Zsseliüt-t)

1600/1

SLLLLL^. ist sine rvobldnrebdaebte, vorciig!ieb konstruierte
Lebvmnssersebakts-Linde, rvslebe den grössten ^nkorderungen
gersebt ^vird. ^.ercte und Hebammen sind von diesem

lllodell entzückt.

össorictsrs Vor^ÜAS:
2 keitenselinürunzen ermössliebsn ein propres-
sivss Anpassen der Linde bei kortsebreitsnder
sebrvanAersebakt. Lin specieller Verstärkung-
zurt gibt dem Leib von unten berank sine

besonders wirksame Ltütce.

.- àvPr, iro/ss. aor/ rosa, soà /a olàrsoa Sroà.
äeäe öinllk trägt tonen den gezetcltcti gezetiiitcten Hainen 8âtll8-8kl,i!lUâ

Au becisksn dureü vis Sanitàtsgssevâlìs, vo nickt, direkt von der

dî. s c. Wokie?, I.SUSSNNS n?. 4
Kostenlose Auswslilsendungen und lìàlogs stellen den lledammen

jederzeit zur Verfügung.
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gum ©djluffe löft fid) etile Angft in einer luftigen
©Zene auf. ©o preffen fidE) bie Aufregungen in
eine ©tunbe gufammen, bie ein Seben Ijätten
ausfüllen ntüffen. Konbenfierte Sebenêejtrafte
Zur Bereitung fatfetjer SebenSgefül)te 2öie tonnte
fid) bie Srrlepre üerbreiten, baff etwas, baS
3Jienfd)en fo bringenb brauchen, fcbäblid) fein
Eönne unb ÜJderbofität erzeuge? 2ßie fiänfig ijat
ber Arzt Gelegenheit, ftdj bom Gegenteil §u
überzeugen! Schon als ^Beobachter haben wir
herborgehoben, baff nerböfe üftenfehen fid) bei
Kleinigkeiten feïjr erregt unb ungefd)idt be=

nehmen, währenb fie ben großen Anforberungen
beS SebenS gegenüber überrafc£)enb gut ab=
fchneiben. Sîenfdjen, bie in ruhigen Reiten teiner
felbftänbigen Gntfcfjeibung fähig finb, werben
plpblid) bor große Aufgaben geftellt unb ent»
wickeln eine Gnergie unb eine Tatkraft, über
bie niemanb mehr berwunbert ift als fie felber.

SSiele 9Dîen}d)en leiben an SBiHenSfd)wäche,
weil ihnen ba§ Seben teine Gelegenheit gegeben
hat, • ihre Fähigkeiten ju erproben unb etwas
ju teiften. Seben h^ßt eigentlich, aüe feine
Energien berwerten, alle feine Fähigkeiten auS=
bilben, fäjaffen unb ringen. SBaS fpielt eS babei

für eine fftoüe, ob man fict) mehr ober weniger
aufregt? Söir wollen nur wiffen, wofür wir
unS aufregen. GS ift eine groffe Fbee, ein
groffeS SBerf, ein großes $iel, fo werben uns
biefe Aufregungen ficherlid) nicht fdjaben. SBenn
wir aber unfere feelifcïjen Gräfte im tleinen
Alltag zerfplittern müffen, wenn wir mit Ge=

batter £nnz unb Kunz tämpfen müffen, ftatt
mit liefen unb Göttern, wenn unfere Affelte
einen ©umpf aufwühlen müffen, ftatt mit boüen
©egeln bahineilenbe ©dfiffe zu treiben, bann
bemächtigt fid) unfer Sro^ unb Gmpörung über
ein ©chidfal, baS uns bazu berurteilt hat, zu
leiben, wo wir fdjaffen wollten, zu begetieren
unb zu träumen, wo wir blühen unb wachfen
wollten.

lieber ©eboftian tneipp.
Aüe ^eilmethoben unb »moben hat nur

ein §eilberfahren zu Überbauern bermocht, baS

ÜBafferheilberfahren. ®er rationelle Gebrauch
beS SBafferS ift ber ältefte, ureigenfte, natür»
lidjfte £>eilfaktor, beffen fid) bie üjtenfchhett bon
ben älteften Reiten an bebiente. 2ßit wiffen,
mit welchem GefcljM unb Grfolg fchon bie alten

inbifdfen unb ägt)ptifd)en ißriefterärzte fid) ber

SSafferheilfunft befleißigten. 3m Saufe ber

Sahrhunberte geriet aud) bie SBafferheilfunft
mehr unb mehr in SSergeffenheit. Grft im 19.

Sahrhunbert tarn, bor aüem burä) beutfdje unb
engtifd)e Aerzte, baS 255 äfferheilf t) ftem wieber

Zur Geltung. Sen heutigen gewaltigen Aufftieg
beS SBafferheilberfahrenS berbankt bie ÜDdenfckp

ßeit nicht z"le|t ber genialen Arbeit ©ebaftian
tneipps. Ser Grfolg KneippS war ein boü»

ftänbiger, bie ganze SBelt umfaffenber. 2Ber

aber unter bem Kneipp'fchen §eilberfahren nur
einen Knie= ober ©chenfelguß berfteßt, ber hat
beffen ©inn unb 2Befen nid)t erfaßt. Sir
Kneippkur ift ein in fict) abgerunbeteS, harmo-
nifdjeS Ganzes, baS in feiner !laffifd)en gornt
aüe ©tufen ber Siatetif umfaßt. 3n feinfin«
nigfter äßeife wußte Kneipp fein §eilberfal)ren
auf bie ewig geltenben Sdaturgefeße aufzu=
bauen. Sebe Teilung befteht in ber Gntfernung
ber KrantheitSurfadjen. „Gin guter SSirt wirft
feine Sumpen felbft hinaus" (©ebafttan Kneipp).
Sie Leitung geht ftets bom gefunbgebliebenen
Seil beS Körpers auS, baßer muß in jeher
Krankheit ftets ber ganze Körper behanbelt

Coffein geht in die
Muttermilch über.
1626 Starker Kaffeegenuss der Mut¬

ter ist oft die Ursache für
Unruhe und häufiges Schreien
des Säuglings. Sogar Krämpfe
des Kindes sind nach
Kaffeemissbrauch der stillenden
Mütter beobachtet.
Empfehlen Sie überall Kaffee
Hag, den vorzüglichen, echten
Bohnenkaffee ohne Coffein.

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kaffee Hag A.-G., Feldmeilen (Zürich)

Alle Artikel
für die

Wochen- und Säunlinnspflene
Sanitätsgeschäft 1820

W. Höch-Widmer, Aarau
Telephon Nr. 16.55

(Aerzte und Hebammen erhalten den üblichen Rabatt)

Jetzt wird die Biomalzkur
am besten wirken -

denn im Frühjahr, wo der Körper sich ohnehin
umstellen muss, kommen die wirksamen Nährstoffe
für den Körper und die Olycero - Phosphate für
die Nerven am besten zur Geltung, um so mehr
als Biomalz schon 15 Minuten nach dem Genuss
ins Blut übergeht und die Verdauung fördert.

Jeden Tag 3 Löffel Biomalz, — und Ihre Bekannten staunen, wie
gut und rosig Sie und Ihre Kinder aussehen. Die grosse Dose
mit 600 gr Inhalt, für 8 Tage ausreichend, Fr. 3.20. Die kleine

Dose Fr. 1.80. Ueberall käuflich.

Blonralz
Galactina u. Biomalz A.-G., Belp

Man nimmt Biomalz, wie es
aus der Dose fliesst, vor
jeder Mahlzeit einen Löffel
voll. Sie können also Biomalz
jederzeit, ohne Störung, auch
am Ort Ihrer Berufstätigkeit,
einnehmen.

iiftir1.. I.

••ü? l/irtuttfahr„^ ^ ^^ h(.

TUMS-KURVEvou
Q.geboren den 25 II- 24

6.4"

5.4 Kg
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von den
erstenTagen an mit

Pulvemiilcîi
ernährt
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zum Schlüsse löst sich alle Angst in einer lustigen
Szene auf. So pressen sich die Aufregungen in
eine Stunde zusammen, die ein Leben hätten
ausfüllen müssen. Kondensierte Lebensextrakte
zur Bereitung falscher Lebensgesühle! Wie konnte
sich die Irrlehre verbreiten, daß etwas, das
Menschen so dringend brauchen, schädlich sein
könne und Nervosität erzeuge? Wie häufig hat
der Arzt Gelegenheit, sich vom Gegenteil zu
überzeugen! Schon als Beobachter haben wir
hervorgehoben, daß nervöse Menschen sich bei
Kleinigkeiten sehr erregt und ungeschickt
benehmen, während sie den großen Anforderungen
des Lebens gegenüber überraschend gut
abschneiden. Menschen, die in ruhigen Zeiten keiner
selbständigen Entscheidung fähig sind, werden
plötzlich vor große Aufgaben gestellt und
entwickeln eine Energie und eine Tatkraft, über
die niemand mehr verwundert ist als sie selber.

Viele Menschen leiden an Willensschwäche,
weil ihnen das Leben keine Gelegenheit gegeben
hat, ihre Fähigkeiten zu erproben und etwas
zu leisten. Leben heißt eigentlich, alle seine
Energien verwerten, alle seine Fähigkeiten
ausbilden, schaffen und ringen. Was spielt es dabei

für eine Rolle, ob man sich mehr oder weniger
aufregt? Wir wollen nur wissen, wofür wir
uns ausregen. Es ist eine große Idee, ein
großes Werk, ein großes Ziel, so werden uns
diese Aufregungen sicherlich nicht schaden. Wenn
wir aber unsere seelischen Kräfte im kleinen
Alltag zersplittern müssen, wenn wir mit
Gevatter Hinz und Kunz kämpfen müssen, statt
mit Riesen und Göttern, wenn unsere Affekte
einen Sumpf aufwühlen müssen, statt mit vollen
Segeln dahineilende Schiffe zu treiben, dann
bemächtigt sich unser Trotz und Empörung über
ein Schicksal, das uns dazu verurteilt hat, zu
leiden, wo wir schaffen wollten, zu vegetieren
und zu träumen, wo wir blühen und wachsen
wollten.

Ueber Sebastian Kneipp.
Alle Heilmethoden und -moden hat nur

ein Heilverfahren zu überdauern vermocht, das
Wasserheilverfahren. Der rationelle Gebrauch
des Wassers ist der älteste, ureigenste, natürlichste

Heilfaktor, dessen sich die Menschheit von
den ältesten Zeiten an bediente. Wir wissen,
mit welchem Geschick und Erfolg schon die alten

indischen und ägyptischen Priesterärzte sich der

Wafferheilkunst befleißigten. Im Laufe der

Jahrhunderte geriet auch die Wasserheilkunst
mehr und mehr in Vergessenheit. Erst im 19.

Jahrhundert kam, vor allem durch deutsche und
englische Aerzte, das Wasserheilsystem wieder

zur Geltung. Den heutigen gewaltigen Ausstieg
des Wasserheilverfahrens verdankt die Menschheit

nicht zuletzt der genialen Arbeit Sebastian
Kneipps. Der Erfolg Kneipps war ein
vollständiger, die ganze Welt umfassender. Wer
aber unter dem Kneipp'schen Heilverfahren nur
einen Knie- oder Schenkelguß versteht, der hat
dessen Sinn und Wesen nicht erfaßt. Die
Kneippkur ist ein in sich abgerundetes, harmo-
nisches Ganzes, das in seiner klassischen Form
alle Stufen der Diätetik umfaßt. In feinsinnigster

Weise wußte Kneipp sein Heilverfahren
auf die ewig geltenden Naturgesetze
aufzubauen. Jede Heilung besteht in der Entfernung
der Krankheitsursachen. „Ein guter Wirt wirft
seine Lumpen selbst hinaus" (Sebastian Kneipp).
Die Heilung geht stets vom gesundgebliebenen
Teil des Körpers aus, daher muß in jeder
Krankheit stets der ganze Körper behandelt

coVkein gekî in «iie
diutîeriniicii üdsr.
1626 Starker Kakkeegenuss 6er IVìut-

ter ist okt 6ie Ursache kür
ruhe un6 häufiges Schreien
6es Säuglings. Sogar Krämpke
6es Kin6es sin6 nach Kakkee-
missbrauch 6er stilien6en
Mütter beobachtet.
Empfehlen Sie überall Kakkee

klag, 6en vorzüglichen, eckten
kolmenkakkee ohne dlokkeïn.

Literatur und Prospekte kostenlos.

Kakkee üaZ H.-ü., kelàeilen (Zürich)
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6enn im brükjakr, xvo 6er Körper sick oknekin
umstellen muss, kommen 6ie wirksamen bläkrstokke

tür 6en Körper unö à Ol^eero - pkospkà für
6ie Nerven am besten ?ur Oeltung, um so mekr
als Liomà sckon 15 Minuten naek öem Oenuss
ins ölut übergebt un6 à Veröauung köröert.

jeden Ta^ Z kökkei kiornà, — und Ihre bekannten staunen, wie
Zut und rosiZ Sie und Ihre Kinder ausselien. Die grosse Dose
mit 600 Zr Inhalt, kür 8 Ta^e ausreichend, kr. 3.20. Die kleine

Dose Pr. 1.80. kleberall käukiicki.
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sus Uer Dose Messt, vor
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voll. Sie können slso Liomà
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werben, nictjt bïo§ ber frange Seil. Sie §ei=
lung felbft erfolgt burdj Sluêbilbnng gang be-

fttmmter reafriber §etlung§borgänge. Soldje
finb g. S3. Sluëfctjeibung, Srregung, gteber.
Slud) berfdjiebene anbere Stjmptome miiffen ba=

gu nod) geregnet werben, Sie aufgufnd)en,
baran feftgufteÛen, wa§ an iljnen ber Teilung
bient, barin be^errfdjte dud) Kneipp biefe Kunft ;
er war ber geborene Slrgt.. Sie Satfac^e, baf)
Kneipp burdi) feine fieilmetljobe unfterblicfye
SSerbienfte um bie leibenbe 9J?enfd)l)eit fict)
erworben Ejat, fann nic^t geleugnet werben.

Sn gteid) bortreffIid)er SBeife aber Ijat fid)
feine SJJietEjobe aud) bewährt gur S3erptung
bon Kranffjeiten. Kneipp wufjte, bafj bie S3or-

beugung (SlbEjärtung) ebter unb wertbotter nod)
ift als bie Seilung. §HS watjrer Slrgt erblidte |

er feine Sätigteit nid)t nur barin, fid) ber j

tränten unb ©iedjen anguneEjmen^ fonbern er
wollte bor allem aud) gefunbtjeitlicfyem (SIenb

borbeugen Reifen, ©o ift es fein 3ufat[, baff
er feinem SrftlingSwerfe, „SJieine Söaffertur",
fein ,,©o foUt iEjr leben" folgen tief, ffüEjrenbe j

Spgienifer bezeichneten gerabe biefeS SBerf als I

eines ber beften, bie je über ©efunbtjeitSpftege
gefdjrieben werben finb. SaS barin gurn SluS-
brud fommenbe ,,©o foUt iEjr leben" ift benn
auch unübertrefflich in feiner SBirtung. Kneippë
Sdjriften würben in alle Kulturfprad)en über-
fe|t, woburch fein (Sinfluf; toeit über bie ©renken
ber beutfdjen Seintat hinaus auf alle S3ölfer
beS (SrbbaüS übertragen würbe. ÛJÎillionen bon
SJienfchen warb Kneipp gum gefunbEjeitticEien
güEjrer, gum SeEjrer unb grgieljer.

Kneippë Sehen unb SSirfen gab ben Slnftofj
gur ©ntftehung einer heute tief in allen Schichten
beS S3olfe§ wurgelnben Bewegung, ber fo-
genannten Kneippbewegung. 3hr unftreitbareS
ißerbienft liegt barin, baff fie buret) SIufElärung
unb S3elehrung bie äftenfcEjen gwingt, nactigu-
beuten über gefunbheitlidje Singe, prebigt, wie

j fehr gefunbheitlidjeS 2BoEjl unb 2BeE)e bom 9J?it=

Wirten ber eigenen fßerfon abhängt. Sie ®r=

giehung gum bernünftigen ©ebraud) bon SBaffer,
Suft, Sicht, Siät ift baher eine ihrer §aupt=
aufgaben. Sen ftaatlid)en unb gemeinblichen
gürforgefteüen aber erwacfjfen in ber @rfüüung

I ihrer gefunbheitliä)en Slufgaben burd) bie ge¬

meinnützigen Seftrebungen beS Kneipp-83unbe§
wertbolle tjelfenbe S3oltSfräfte.

^Rattbdwifdj fterttifiwf itt ^utoerform :

Surch zahlreiche flinifche 9Serfud)e würbe feft-
geftellt, bafj bie 9ftanbetmild) in ber Säuglings-
ernährung als ber boüwertigfte @rfa| für Kuhmilch

ongefprochen werben mufi. ilteuerbingS
wirb aber gur allgemeinen Slnwenbbarfeit biefer
SDÎanbelmiEcE) unbebingt eine genügenbe Steri-
lifation geforbert. Ser empfinblid)e unb bielleicht
burd) Krantpeit gefcEjmädtite Organismus beS

KleintinbeS berlangt eine genau eingeftellte unb
borfidjtig zubereitete (betjanbelte)

_

Nahrung.
Siefen Slnforberungen entfpricljt fpegieü gruc-
togen, eine bis gu fßulber tongentrierte uttb
fterilifierte IDÎanbelmilch, tombiniert mit bem
betannten bejtrinierten SJiattofe Stährgucter.
SiefeS fßräparat wirb bom Säugling ohne
jegliche Störung gut bertragen unb Ejat fiä)
auch bei (SärungS-SpSpepfien bewährt. £>erge=

fteüt wirb biefeS neuzeitliche KinbernäEjrpräpa-
rat bon ber üftago Ölten, wäprenb ber Vertrieb
nur burch 2lpot|eten erfolgt.

I vom 1-3 Monat
fialiSfiiia Haferschleim

Vollwertiger Haferschleim, wie die neue
Säuglingslehre ihn vorschreibt, verlangt
mehrstündiges Kochen, und muss, weil
er leidit säuert, stets frisch zubereitet

Galactina Haferschleim ist ein
t, das in konzentrierter Form alle

tvollen Stoffe des Hafers enthält und
[nuten einen wertvollen Hafer«

dioppen oder -Brei ergibt,
eine zweckmässige Säuglingsfür

die ersten 3 Monate.

Pose kostet nur Fr. 1.50 und reicht für
Schoppen oder 30 Teller Suppe.

twto 3Monat
Ettma

2

TT71

dfe Memmêiche
emuhrunf

dieses Präparat entspricht den
moisten Prinzipien nach gemischter IVah-
%, weil es Carotin enthält, das reiz-
ste und wertvollste aller Gemüse,
ie die wachstumfördernden Bestand-

ile keimender Pflanzen, dazu keim-

1603

freie Alpenmilch und glycerin-phosphor-
sauren Kalk. Diese beiden Präparate
garantieren absolut genügende,
hochwertige Ernährung des Säuglings und
bilden einen sicheren Grundstein für die

lere Entwicklung.
: ie 2 Produkte bieten Jede Garantie.

reis der l/3-kg«Dose Fr. 2.—. Feberall erhältlidv.

Versuchsmengen oder Musterehen
zur Verteilung arc junge Mütter stehen zu

Ihrer Verfügung.

Schweiz. Hindermeül-Fabrih „Galactina", Beip/Bern

I
Die Kindersalbe

Gaudard ist in ihrer
Zusammensetzung

unerreicht und
verhütet und heilt das
Wundsein der Säuglinge.

Viele Ihrer
Kolleginnen benützen
sie seit Jahrzehnten.

J>r.K Seiler- He/psir 67
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*** BRPND
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Vorzügliche
Schwan-Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A. G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in:
Biel ,Lama" Centralstrasse 3

Tricosa A.-G. Rennweg 12Zürich
Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Kinderpuder Rordorf
ist ein zuverlässiges Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und
Hautröte bei Säuglingen und Kindern.

Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.20
IPP" Hebammen erhalten Spezialrabatt
K 1412 B Generaldepot : 1546 - III

Apotheke Rordorf, Basel
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werden, nicht bloß der kränze Teil. Die
Heilung selbst erfolgt durch Ausbildung ganz
bestimmter reaktiver Heilungsvorgänge. Solche
sind z. B. Ausscheidung, Erregung, Fieber.
Auch verschiedene andere Symptome müssen dazu

noch gerechnet werden. Sie aufzusuchen,
daran festzustellen, was an ihnen der Heilung
dient, darin beherrschte auch Kneipp diese Kunst;
er war der geborene Arzt.. Die Tatsache, daß
Kneipp durch seine Heilmethode unsterbliche
Verdienste um die leidende Menschheit sich
erworben hat, kann nicht geleugnet werden.

In gleich vortrefflicher Weise aber hat sich

seine Methode auch bewährt zur Verhütung
von Krankheiten. Kneipp wußte, daß die
Vorbeugung (Abhärtung) edler und wertvoller noch
ist als die Heilung. Als wahrer Arzt erblickte

er seine Tätigkeit nicht nur darin, sich der >

Kranken und Siechen anzunehmen, sondern er
wollte vor allem auch gesundheitlichem Elend
vorbeugen helfen. So ist es kein Zufall, daß

er seinem Erstlingswerke, „Meine Wasserkur",
sein „So sollt ihr leben" folgen ließ. Führende
Hygieniker bezeichneten gerade dieses Werk als >

eines der besten, die je über Gesundheitspflege
geschrieben worden sind. Das darin zum Ausdruck

kommende „So sollt ihr leben" ist denn
auch unübertrefflich in seiner Wirkung. Kneipps
Schriften wurden in alle Kultursprachen übersetzt,

wodurch sein Einfluß weit über die Grenzen
der deutschen Heimat hinaus auf alle Völker
des Erdballs übertragen wurde. Millionen von
Menschen ward Kneipp zum gesundheitlichen
Führer, zum Lehrer und Erzieher.

Kneipps Leben und Wirken gab den Anstoß
zur Entstehung einer heute tief in allen Schichten
des Volkes wurzelnden Bewegung, der
sogenannten Kneippbewegung. Ihr unstreitbares
Verdienst liegt darin, daß sie durch Aufklärung
und Belehrung die Menschen zwingt, nachzu-
denken über gesundheitliche Dinge, predigt, wie

s sehr gesundheitliches Wohl und Wehe vom
Mitwirken der eigenen Person abhängt. Die
Erziehung zum vernünftigen Gebrauch von Wasser,
Luft, Licht, Diät ist daher eine ihrer
Hauptaufgaben. Den staatlichen und gemeindlichen

l Fürsorgestellen aber erwachsen in der Erfüllung
> ihrer gesundheitlichen Aufgaben durch die ge¬

meinnützigen Bestrebungen des Kneipp-Bundes
wertvolle helfende Volkskräfte.

Mandelmilch sterilisiert in Unlversorm-
Durch zahlreiche klinische Versuche wurde
festgestellt, daß die Mandelmilch in der Säuglingsernährung

als der vollwertigste Ersatz für Kuhmilch

angesprochen werden muß. Neuerdings
wird aber zur allgemeinen Anwendbarkeit dieser

Mandelmilch unbedingt eine genügende
Sterilisation gefordert. Der empfindliche und vielleicht
durch Krankheit geschwächte Organismus des

Kleinkindes verlangt eine genau eingestellte und
vorsichtig zubereitete (behandelte) Nahrung.
Diesen Anforderungen entspricht speziell Fruc-
togen, eine bis zu Pulver konzentrierte und
sterilisierte Mandelmilch, kombiniert mit dem
bekannten dextrinierten Maltose-Nährzucker.
Dieses Präparat wird vom Säugling ohne
jegliche Störung gut vertragen und hat sich

auch bei Gärungs-Dyspepsien bewährt. Hergestellt

wird dieses neuzeitliche Kindernährpräparat
von der Nago Ölten, während der Vertrieb

nur durch Apotheken erfolgt.

f îiMT 1 A AWlTSH

kàôlMHA Aàsàloim
Vollwertiger kakersckleia», wie «lie neue
8!äuglingslebre îbn vorsckreîbt, verlangt
aiebrstiiaüige« blocken, iiml m»«», weil
er leickt säuert, stet» krisck Zubereitet

Kalaetina llakerscklein, ist ein
t, «las in koncentrierter porni alle

tvollen 8toläe «ies Haler» entbält un«I
nuten einen wertvollen llaker-

ckoppea oüer ltrei ergibt,
eine cweckinässige Säuglings»
kür «lie ersten Z Illonate.

vose koste« ane kr. t.50 uutl eelckt kür
Süioppeu oilee SO lellee Suppe.

VON» Ä Mlliit

Z

2Z
à«G«MZà

WMUßmZKA
«iiese» Präparat entspri«bt «len in«,

asten Principien »a«b geniisckter Vab-
g, weil es karotin entbält, «las reic»
ste un«l wertvollste alier Keiniise,
ie «lie wa«kstuinkör«lern«len lkestanü-

ile lieiinsnlier pkiancen, «lacu keiin-

IMZ

kreie tipeiiniiZiii un«l gl^eerin-pkospkor-
sauren l^alk. piese beillen Präparate
garantieren absolut genügende, bock-
wertige Lrnäkrung «les Säugling» u»«l
bii«len einen sickeren Kruaüstein kür üie

lere Entwicklung.
e S proüubte bieten je«Ie Garantie.

VersuctismenZen ocker lViusterelien
?ur Verteilung an junge Nütter stellen ?u

Illrer Verfügung.

ZekMix. HiiiàmkvI-ksîM „Kslsetms", Kkly/Kkrn

O/e X//?c/srsa/öe
l?«uc/arc/ /?/ Ärsr

/ttï/e/ u»c/ /-«Ä c/as

âge. V/e/s /àr
s/s se//

^ Llsèr s/

lSZl

Voezeiïglîrks

Hài»îi8elie
gestrickt, leickt, porös, ll^gieniscll

kestes Sclnvàerksbrikat
Allerlei

S<incjer-^rtike!
peicke /Vuswalll killige preise

In unsern babrik-Oêpôts:

KVOO L- Oo., (Z., KOKN
î<c»pnkau8plst? 3 QuptenZssse 3

^Ileinverkauk in:

^ûpîck
Lenève l'plcvsa 8.^. place jV^vIarâ N

Kinclerpuâer korclork
ist ein Zuverlässiges llleil- unci Vor-
beugungsmittel gegen iVunäliegen unct
blsutröts bei Säuglingen unct l(inclern.

erkältlick
in /kpotkeken unci Lanitätsgesclläkten.

Nrois rr. i»2«>
Uebsmmsn erkalten Speàlrabstìl

Iv 1412 L Lîeneralciepot: 1S4K - 111

kîorrkork, Sasel
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Milkasana (Trockenvollmilch)

ärztlich empfohlene Kindernahrung

Alipogal (Fettfreie Trockenmilch)

gegen Durchfall der Kinder,
nach Prof. Dr. Feer. (Nur auf ärztliche
Verordnung.)

Heliomalt
ein hervorragendes Kräftigungsmittel
für Jung und Alt

MarkeKondensierte Milch)
(mit und ohne Zucker)

Sterilisierte Milch
Kindermehl

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G.

in Hochdorf (Luzern)

1614

grfofgreidj ittferierf man in her ^eßamme"

v> -x

.V:

Geben Sie Ihrem, Liebling

Kindermehl „ Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J.Stfiuber, Amriswil.

(R 2020 B) "Verlangen Sie Gratismuster! 1609a/2

zur behandlung der brüste im
Wochenbett 1610

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

^%usts&dàe„DebeÉ

Combustin
Salbe und Fettpuder

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-Heilsalbe
gegen alle Schäden der äusseren Haut.

Zu haben in den Apotheken.

Wo nicht zu haben, wende man sich an das Generaldepot

Â. Th. Ilaldemann, Hasel

1613

Tel. 46.342 VogesenStrasse 114 Tel. 46.342

Jede Mutter
weiss wie wichtig es für ihr Kind-
iein ist, die richtige Nahrung zu
besitzen. Eine vorzügliche und

erprobte Kindermilch ist die
sterilisierte Berner-Alpen-Milch mit
der „Bärenmarke"

In Apotheken überall erhältlich.

1605/ I

Katbolijcfye (Töchter, Dorjugsmeife gebammelt, bie gerne
in ben fjeibenmifjtonen mirfeti mürben, fttiben jebergeit freunb=
Itdte Muftiabme im

St 2Inna*Derein
IDeitere 21usEunft erteilt bas 2ïïutterl)aus : ^aitaforhtm
Jlnna, ^ujcr«. 1618
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IMilîiilllil ilroekkilvottmilek)

är^tlick empfohlene î(inclernakrunZ

àlipWSl (kkitkreik Irvekenmileli)

Ze^en DurclikaN cler i<in6er,
nacb ?rc>i. Dr. beer. sbiur aui är^tlicbe Ver-
orcinuriZ.)

llvliomillt
ein liervorra^encles KräktiZunZsmittel
kür ^unZ unä ^lt

NarbeKonclensierte lVìilcki
(mit unct obne Mucker)

Lterilisierte /^ilck
Kinciermekl

8àà Mkdgk8kIl8kIlSkt lì.-k.
in IIvLkllork (l.u?em)

1614

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

V- ^

'à
Lieber Lie

Lààerm«HI „ Rnltovi "
àttermiiâ ksblt, ist Itb-VI/tOVI " cier beste ^rss-t?.

^ueb kür grössere Xiuder
ist es ein bervorra^erutes, Llut unà Xnoebeu

bilàeaàes blabrunKSmittki.
Lei VeràauuirAsstëimnKSli rviàt „Äl^r^OVI" rvuirclsrbar.

2n belieben in àpoìkeben, UebsnsmittslASsokàttsn unci vroz;srisn,
vc> nickt, beim babrikantsn ^.8tNu>»vr, ^lurisvit.

(k. 2020 L) Verlangen sie Uratisrnustsr! 1000»/2

verbätet, wenn bei beginn des Stillens snZewenciet,
cias wunctweräen äer brustwsr?en unü äie brüst-

ent^ünäun^. Unsckäülicli kür üas binü!
Vopk mit sterilem ssibenstsbcben
kr. 3.5V in allen apotkeben ober

äurck äen kabribanten
Dr. k. Stuüer, spotkeber, kern

LTVNbusîîn
Zsldk unci ?eîîpu«>e?

coKHduLtsn»?etîpui>er
clsr Kiricisn-, Wuirrci- uncl Sc:NweisspucIer

?u baden !n Apotheken unci lDroAeriEN

c«mdustïn»»eî>ss>ds
ZSZSN alls Lchàclsn cisr äusseren blaut.

baben in äen Vpotbeben.

Wo nicbt baben, weinte man sieb an bas Ven«?sl«il«p«»t

à. VI». FIî»^ÂSniWi»sî, ZîaWSR

ISIZ

-tel. 4S.Z42 VoZese n strasse 114 lei. 4S.342

Nß-ZitSk'
weiss wie wiclitig SS lür ibr l(inci-
lein ist, ciis ricbtigs hlslirung 2u
besit^en. ^ine ver^üglicbe uncl

erprobte Kinciermilcb ist ciis sie-
rilisisrte 6ernsr»^lpsn-l^Ii!on mit
cisr ..ösrsnrnsrlce"

In /Xpotbslcsn überall srbâltlîcb.

Ib0S/1

Katholische Töchter, vorzugsweise thebammeu, die gerne
in den lheidenmissioneu wirken würden, finden jederzeit freundliche

Aufnahme im

5t. Anna-Verein
Weitere Auskunft erteilt das Mutterhaus: Sanatorium

St. Anna, Einern. ^
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